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Wirtschaftliche Zusammenarbeit
mit Italien

Auch mit deu Niederlanden Erleichterungen im Zahlung «- und Warenverkehr

Am 23. Dezember NvlksmilmaKt
Rundfunkübertragung der Ansprache von

Dr. Goebbels
Berlin, 19. Dezember. Eine der schönsten

Traditionen im Dritten Reich ist die ge-
meinsame freier einer Volksweihnacht aller
Deutsclwn. Seit Jahren bereitst die NSDAP,
in engster Zusammenarbeit mit dem Winter¬
hilfswerk allen denen einen Gabentisch die
init irdischen Gütern nicht gerade geseqnct
sind. ES war immer der Wunsch des sich¬
reres daß anch die Aermsten unter uns an
einem wahren Weihnachtsfest teilhaben. Im
ganzen Reich werden am kommenden Don¬
nerstag von den Ortsgruppen Gern ein-
scha s ts  we i h n a cht s fei er  n durchge-
ffihrt. bei denen Millionen Kinder und ihre
Eltern Gäste der Partei und des WHW.
sind. Im Mittelpunkt all dieser Veranstal«
tungen sieht die Volksweihnachtsfeier im
Saalbau Friedrichshain. bei der Neichs-
minister Dr. Goebbels  von 19 bis 19 pst
Nhr über alle deutschen Sender an die deut¬
schen Kinder eine Weihnachtsansprachehal¬
ten wird.

Seit Wochen sind umfangreiche
Vorbereitungen  für die Volksweih¬
nacht im Gange. In der Neichshauptstadt
werden bis zum Donnerstag nicht weniger
als 250 000 Weihnachtsbäume und 327 000
Geschenkpakete an die vom WHW.-Betreuten
verteilt werden. Allein in Berlin werden
von den Ortsgruppen 500 Gemeinschaffs-
feiern durchgeführt, bei denen 150 000 Kin¬
der mit ihren Eltern ein fröhliches Fest
feiern sollen.

Deutscher Schmuck preisgekrönt
auf der Pariser Weltausstellung

Paris, 19. Dezember. Von den form¬
schönen Pforzheimer  und Hanauer
Schmuckwaren erzielten bei dem Internatio¬
nalen Preisgericht der Weltausstellung ein
Armreif und Ringe von Ludwig Vallin,
Armbänder und Broschen von Adolf Haap
Große Preise.  Die Firmen Hottinger
u. Held, Otto Kelin u. Co., H. Kreuten u.
Co.. Nodi und Vienenbergex wurden mit
Ehrenurkunden, weitere 16 Pforzheimer und
Hanauer Aussteller mit Goldmedaillen aus¬
gezeichnet.

Ebenso erfolgreich schnitten die deutschen
Gold - und S ilbe  r sch mie de  ab . So
erhielten die Deutsche Gold- und Silber¬
schmiedeanstalt für Schmuckstücke aus Ame¬
thystgold, einer neuen Edelmetall-Legierung,
Prof. LettrS für Ehrenpreise des Führers
und einige auserlesene Schmuckstücke, Prof.
O. Kees-München für in Silber gefaßte
damaszierte Arbeiten Große Preise. Die von
dem „Deutschen Kunstdienst" veranstaltete
Sammelausstellung deutscher kirchlicher
Kunst (St.-Michael-Altar ini Pavillon des
Vatikans) und die Arbeiten der Goldschmiede
Adolf, Weber und Mertens wurden mit
Ehrenurkunden ausgezeichnet. Weitere vier¬
zehn deutsche Gold- und Silberschmiede er¬
rangen Goldmedaillen.  Für deutsche
Wertarbeit auf dem Gebiet des Gebrauchs¬
silbers erwarben die Bremer Werkstätten für
kunstgewerbliche Silberarbeiten, die Bremer
Silberwarenfabrik, die Mitteldeutsche Metall¬
warenfabrik und die Gebrüder Heep hohe
Auszeichnungen. Die hervorragenden Arbei¬
ten der Staatlichen Bernstein-
manufaktur  Königsberg wurden mit
einem Großen Preis gewürdigt. Von der
Ichar-Obersteiner Schleiferei erhielten die
Gebrüder Letzter und A. R. Wild Große
Preise, C. W. Keßler Söhne und Alex Veek
wurden mit Ehrenurkunden, weitere Firmen
aus Idar -Oberstem mit Gotdurknnden aus¬
gezeichnet.

Rom, 19. Dezember. Das Hochwasser des
Tiber ist innerhalb 24 Stunden um 2 Me¬
ter gefallen. Tie Rettunasmannschaften und
der Hilfsdienst haben im Neberschwemmungs.
gebiet Hunderte von Menschen in
Sicherheit gebracht  oder mit Lebens¬
mitteln versorgt. Der Hochwasserschaden ans
den Feldern, an Gebäuden und Vieh läßt
sieb nach nicht nbseben. In Nmu richtet auch
das Griindwasier in den unmittelbar am Ti¬
ber gelegenen Straßcnzügen recht erheblichen
Schaden an.

Rom, 19. Dezember. Der Minister deSI
Auswärtigen Graf Ciano  und der deutsche
Botschafter von Hassell  haben Samstag I
im Palazzo Chigi mehrere wirtschaftliche'
Vereinbarungen unterzeichnet. Die Ausschüße
atten Gelegenheit, alle die beiden Länder
stressenden wirtschaftlichen Fragen zu er¬

örtern und eine Reihe von weiteren Er¬
leichterungen  für den Handelsverkehr
vorzubereiten.

Ter Direktor des „Giornale d ' Ita-
lia"  unterstreicht die Bedeutuna der neuen
Vereinbarungen und betont, daß dieser
Warenaustausch im ständigen Wachsen be¬
griffen sei. Deutschland  nehme schon
heute den ersten Platz im italieni¬
schen Außenhandel  ein . So belaufe
sich die italienische Einfuhr aus Deutschland
in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
auf eine Milliarde 386 Millionen Lire gegen¬
über einer Milliarde 684 Millionen Lire für
das ganze Jahr 1936. Italiens Ausfuhr
nach Deutschland betrage für die gleichen
Zeitabschnitte 849 Millionen bezw. eine Mil¬
liarde 61 Millionen Lire. Italien decke vor
allem den größten Teil seines Bedarfes an
Kohlen, an Erzeugnissen der Schwerindustrie
sowie der Maschinen-Industrie in Deutsch-
land. das seinerseits Hauptabnehmer der
italienischen, Reis- und Südfrüchte-Nusfuhr
sei. Wichtiger aber noch als das Sich¬
ergänzen dieser beiden gleichermaßen auf die
wirtschaftliche Unabhängigkeit hinarbeitcn-
den Staaten sei die Tatsache, daß zwischen
Rom und Berlin heute der gemeinsame aus-

Schanghai,  19. Dezember. Rach Be¬
richten. die auf dem Flaggschiff des amerika¬
nischen Ostasiengeschwaders„Augusta" ein-
geganqen sind, soll in der Stadt Tsingtau
ein riesiger Brand ausgebrochen sein, der
angeblich von chinesischen Trup¬
penteilen angelegt  wurde. Der ame¬
rikanische Kreuzer„Marblebead" ist von hier
nach Tsingtau ausgelaufen, um den dort
lebenden Amerikanern und anderen Aus¬
ländern Hilfe zu leisten.

Die bereits gemeldeten Sicherung ? -
Maßnahmen  die von England in Hong¬
kong in Erwartung einer japanischen Aktion
gegen Südchina getroffen werden sollen
nach Aeußerungen britischer Militärs vor
allem dam dienen, das Eindringen von
Flüchtlingen oder von bewaffneten Streit¬
kräften ans der Kampfzone in das Gebiet
der Kronkolonie zu Verbindern. Rach einer
Neutermelduna sirömen ietzt schonH» n-
derte von Chinesen  aus der Pro-
vinz Kwantiinq auf Hongkong  zu . nm
dort sichere Zuflucht zu finden. Reuter mel¬
det im übrigen daß das Gerücht wonach
sich 30 japanische Kriegsschiffe vor Amon
versammelt hätten, in britischen Kreisen
Honkonas nicht Mtätiat worden sei.
Sowsekrussische Flugzeuge für China

Wie„Daily Telegraph" aus Hongkong mel¬
det, ist dort ein Amerikaner eingetroffen, der
mitteilte, daß auf Seiten der Chinesen eine
internationale Fliegerforma¬
tion  kämpfe. Er selbst sei Mitglied dieser
Formation. Sie seien zwanzig Mann, meist
Amerikaner. Bor kurzem seien dazu fünfzig
sowsetrussische Flugzeuge mit
ihren Piloten  in China einaetroffen. Er.
der Erzähler, nehme an, daß sie von den
Sowjets ihr Gehalt bezögen. Man erwarte,
daß S-owjetrußland noch weitere Flugzeuge
schicken werde.

Frankreich überwacht die Ausländer
Paris, 19. Dezember. Am Samstag farrd

unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Lsrutempz ein Kabinettsrat  statt. Hirr-

richttge Wille bestehe, sich auch bei der Durch¬
führung der Wirtschaftsabkommenund der
Auswertung aller nationalen Hilfsquellen
gegenseitig zu unter  st ützen . Dieser
Wille ist die Bestätigung der Festigkeit sowie
des aktiven und solidarischen Geistes der
Achse Berlin—Rom.

Am Samstag wurde, weiterhin ein neuer
Vertrag über die Regelung der Zahlungen
im deutsch-niederländischen Warenverkehr
unterzeichnet, der bis Ende 1938 gilt. Da die
Verhandlungen über die Regelung des Zah¬
lungsverkehrs längere Zeit m Anspruch ge-
nommen haben, war es nicht mehr möglich,
die Besprechungen über die Erneuerung des
ablaufenden Vertrages über die Regelung
des deutsch-niederländischen Warenverkehrs
noch rechtzeitig auszunehmen. Infolgedessen
ist die Geltungsdauer des bisherigen Äertra.
ges über den Warenverkehr um drei Mo¬
nate. also bis „ im 31. März 1938. verlängert
worden. Tu veiden Negierungen sind sich da¬
rüber einig, die Verhandlungen über den
neuen Warenverkehrsvertrag Ansang des
kommenden Jahres sobald wie möglich auf¬
zunehmen.

Ferner sind zwischen einer deutschen und
einer niederländischen Delegation Verhand¬
lungen über Fragen des Arbeitseinsatzes von
Arbeitern und Angestellten beider Länder be.
endet morden. Die Verbandlunaen führten
ui einer Vereinbarung, die den beiderseitigen
StaatsangehörigenNp Ausnahme von Ar¬
beit im anderen Lande erleichtert.

bei erläuterte Innenminister Dormoy  di«
Maßnahmen zur verstärkten lieber»
wachungderAusländerin  Frankreich.
Die ins Auge gefaßten Verordnungen fandev
im Kabinettsrat grundsätzliche Annahme und
werden binnen kurzem vom Innenminister iw
einzelnen ausgearbeitet werden. Der Justiz¬
minister hat Anweisung gegeben, energisch
gegen ausländische Verbrecher  ein¬
zuschreiten und Ausweisungsbefehleunnach-
sichtlich durchführen zu lassen. Außerdem soll
eine noch strengere Kontrolle der in privatem
Besitz vefindlichen Schußwaffen  ein¬
geführt werden. Der Ministerpräsident Hai
schließlich angekündigt, daß er unter seinem
Vorsitz ein Amt errichten wird, das alle Aus¬
länderfragen, die mehrere Ministerien angehen
in einer Hand zusammenfaßt.

In unterrichteten Kreisen wird besonders
darauf hingewiesen. daß alle diese Maßnah¬
men sich keineswegs gegen „Poli-
tische Flüchtlinge"  richten werden, die
in Frankreich nach wie vor ein „gastfreund¬
liches Land" finden werden.

Was wollte Lot ln London?
Enge Zusammenarbeit der Luftwaffe

Englands und Frankreichs
Paris, 19. Dezember. Der Londoner Be¬

richterstatter des „Figaro" schreibt zu dem
Aufenthalt des französischen Luftsahrtmini-
sters Cot in England, die Besprechungen
mit seinem britischen Kollegen Lord Swinton
müßten von besonderer Bedeutung gewesen
sein, da die beiden Minister beschlossen hät¬
ten. daß sich demnächst eine Abordnung
französischer Fliegeroffiziercnach London
begeben werde, um die von den Ministern
besprochenen Fragen eingehender zu behan¬
deln. Lord Swinton habe Cot die letzten Her-
stellungszifsern der britischen Flugzengiverke
mitgeleilt, wonach England  zur Zeit
monatlich etwa 200 Militär¬
flugzeuge herstelle.  Vermutlich
wevde England 1939 über 4500 Militärflug¬
zeuge verfügen, also etwa 2000 mehr als
seinerzeit vorgesehen. Luftfahrtminister Cot
habe sciizerseits..Erklärungen über die fran-

I zösische Luftwaffe abgegeben. Tie General-
stäbe der Luftwaffe beider Länder würden
nunmehr in eine enge Zusammenarbeit
treten.

Die lrakfche Selleltung brennt wieder
Paris, 19. Dezember. Nach einer Havas-

Meldung aus Haifa ist die irakische Oelleitung
in der Nacht zum Samstag unterbrochen
und in Brand gesteckt Word- Die
Drähte der parallel laufenden Telephonic tnng
wurden durchgeschnittcu.

Wtkterhjljöwerk ln Natten
lrlgendericlil cler X 5 - Preise

86. Nom. 19. Dezember. In zahlreickzen
italienischen Provinzen begann man in den
letzten Tagen mit der Organisierung einer
Art Wi n t er h i 'l fs w er k. das durch
Aufrufe an die Oeffcntlichkeit eiugelencl
wurde. Diese Hilfsaktion unterscheitstt sich
aber dadurch von dem WHW. Deutschlands,
daß sie nicht zentral durchgesührt wird, son¬
dern den einzelnen Provinzen, meist sogar
den einzelnen Gemeinden selbst, zur Durch-
fübrung überlassen bleibt.

Die sozialen Stellen der faschistischen Par¬
tei haben zwar bereits verschiedentlich die

>Frage einer einheitlichen Durchführung die¬
ser Hilfsaktion geprüft. Wenn diese bisher
noch nicht erfolgt ist. so >r>ar dafür nicht zu¬
letzt maßgebend, daß in Italien die Unter¬
scheidung zwischen Winter und Sommer kei¬
neswegs so einheitlich ist wie in Deuffch-
land. Während z. B. für die sozialen Für-
sorgsstellen in Mailand im vollen Umfange
die Notwendigkeit besteht, die bedürftige Be¬
völkerung mit Kohlen, warmer Winterklei¬
dung ukw. zu versorgen, sind dieselben Für¬
sorgeanstalten in Palermo frei von dieser
Soras, da auch in den Wintermonaten auf
Sizilien sommerliche Wärme herrscht. Für
Sizilien steht vielmehr das Problem im
Vordergrund, vor allem der bedürftigen
Landbevölkerung während der Zeit der
Trockenheit und Dürre  in den Hoch¬
sommermonaten Hiffe zukommen zu kaffen.

Siomvelts Resormvläne gMettert
Washington, 19. Dezember. Die Negierung

Noosevelt hat im Parlament eine der
schwersten politischen Nieder¬
lagen  seit ihrem Bestehen erlitten. Das
Repräsentantenhaus hat nach stunderlanger
erregter Debatte mit 216 gegen 198 Stim¬
men beschlossen, die Gesetzesvorlage über die
Regelung von Löhnen und Ar¬
beitszeit  zu weiterem Studium an einen
Ausschuß zurückzugeben. Dies bedeutet, daß
der Gesetzentwurf, der außer der Farmgesetz¬
gebung der Hauptanlaß war, weshalb Prä¬
sident Noosevelt den Kongreß zu einer
Sondersitzung  einberief und der einen
der wichtigsten Teile des Nooseveltschen
neuen Kurses darstellen sollte, vorläufia —
wahrscheinlich sogar für die Dauer des näch¬
sten Kongresses— ad acta gelegt wird.

Für die Ablehnung der Vorlage dürfte
hauptsächlich der gegenwärtige Kon tunk,
turrückgang  maßgebend gewesen sein.
Ex veranlaßt? die Abgeordneten zu größter
Vorsicht bei Beschlüssen über neue Reformen.
Da die von Senat und Unterhaus angenom¬
mene Farmbill zur Regelung der Ernte«
Überschüsse  jetzt zur Ausarbeitung einer
Kompromißfaffung an einen Ausschuß ver¬
wiesen wurde, wird die Sondersitzung am
nächsten Mittwoch zu Ende gehen, ohne daß
eine einzige der von Noosevelt vorgeschlage¬
nen wichtigen Gesetzesvorlagen erledigt wor¬
den ist.

Dem Kongreß ging der n eu e M a r i ne¬
tza u s h a l t s p l a n für das nächste Rech¬
nungsjahr zu. der Gesamtausgaben in Hohe
von 565 Millionen Dollar vorsieht. Das sind
47 Millionen Dollar mehr als im Jahre
1937. Präsident Noosevelt bewilligte diese
Summe, um den Bau von zwei weiteren
Schlachtschiffen zu ermöglichen.
Tonales Hilsswerk der Portugiesischen Legion

Im Hause der von der Regierung aufgelvstei.
Freimaurerloge des portugiesischenGroßen Orients
in Lissabon  wnrde am Samstag das Soziale
Hilfswerk der Portugiesischen Legion feierlich ein-
geweiksi. Der Saal war mit den portugiesischen,
deutschen und italienische» Tabuen geschmückt An¬
schließend wurde u. a. ei» Film über die Ausbau¬
arbeit im Dritten Reich vorgcsülsi. t.

Sie Stadt Tsingtau in Flammen
Südchtaef»« flüchte« t» Srwatnag rtner japanische» Aktion »ach Hongkong
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Leute Autobahner NeihnachMeirrn
Berlin, 20. Dezember. In allen deutschen

Gauen, wo hunderttausende deutscher Arbeiter
an dem monumentalen Werk der Straßen
Adolf Hitlers schaffen̂ finden heute Weih¬
nachtsfeiern der Reichsautobahner statt. In
den von den Arbeitskameraden selbst stim-
munasvoll geschmückten Gemeinschaftsräumen
der Autobahnlager finden sich alle zusammen,
die an dem gigantischen Werk der Reichsauto--
bahnen Mitarbeiten. Unter ihnen wird, wie
alljährlich der Generalinspekteur für das
deutsche Straßenwesen, Dr. Todt,  weilen,
der an der We'hnachtsfeier im Reichsauto¬
bahnlager Wendisch-Born teilnimmt. Er wird
sich in einer mich von den Reichssendern
Köln. Königsberg und Stuttgart  sowie
vom Deutschlandsender von 18.30 bis 19 Uhr
übernommenen Ansprache an die Arbeits¬
kameraden wenden, die mithalfen, das Bauziel
des Jahres 1937 mit der Vollendung des
2000. Kilometers >u erreichen. Anschließend
hören die Autobahnarbeiter im Gemein¬
schaf  t s emp f a ug  die von allen deutschen
Sendern von 19 bis 19 45 Uhr übertragene
Rede des Führers aus dem Kameradschafts¬
abend der 2000 Reichsautobahnarbeiterim
Theater des Volkes zu Berlin.

50 Sabre Pflege der Kolomalldee
Ter Führer schreibt an Ritter von Epp
Berlin, >9. Dezember. Der Führer hat an¬

läßlich der vor 50 Jahren erfolgten Grün¬
dung der Deutschen Kolonialgesellschaft an
den Bnndesführer des Reichskolonialbnndes.
ReichsstatthalterGeneral Ritter von
Epp.  folgendes Schreiben gerichtet: .Am
IS. Dezember sind 50 Jahre seit der Grün-
düng der Deutschen Kolonialgesellschast ver¬
flossen. Tie Deutsche Kolonialqesellschaft hat
für die Wachhaltnng und Pflege des kolo¬
nialen Gedankens im deutschen Volke Vor»
bildliches  geleistet. Daß dieser Gedanke
in den Jahren der Not und-der Schmach
nicht erloschen ist. ist ihr größtes Verdienst.
Ich hoffe und wünsche, daß es den jungen,
im Reichskolonialbundals dem Träger der
Uten Tradition unter Ihrer festen Leitung
zusammcngeschlossenen Kräften gelingen
möge, eine neue koloniale Front
zu bauen, die an zähem Willen und selbst¬
loser Einsatzbereitschaftes denen gleichtun
wird, die als erste die Fahne Deutschlands
in Afrika und in der Südsee aufgepstanzt
und der jungen Deutschen Kolonialgesellschast
Richtung und Fiel gegeben haben'

Nun sin- -itz Stabsofslzim-ran
HPU. wütet unter Moskauer Ossizierskorps

Warschau, 19. Dezember. Wie ..Expreß
Poranny" aus Moskau meldet, hat die
GPU. unter dem Moskauer Offizierskorps
zahlreiche Verhaftungen  vorge-
nommen. Unter den Verhafteten befinden
sich fünf Kommandanten  im Range
von Stabsoffizieren. Die Verhaftungen
seien im Zusammenhang mit einer Unter-
suchung der GPU. erfolgt, die sich gegen die
oppositionellen Organisationen richtete,
deren Zellen in der „Moskauer Division"
entdeckt worden sind. Das Warschauer Blatt
erinnert daran, daß diese Division zum
ersten Male in diesem Jahre an der Militär.
Parade anläßlich des 20. Jahrestages der
Oktober-Revolution nicht teilgenommen hat.
sondern durch ein Infanterie-Regiment er-
setzt worden ist. Man hätte damals befürch¬
tet, daß die „Moskauer Proletarische Tivi-
sion" möglicherweisedemonstrativ die Be¬
grüßung durch den Obersten Befehlshaber
nicht erwidern würde.

Völlige" Ilebereiristimmung
Tschechoslowakei ist die Berlönaerong Traokreichs

dm. Prag, 19. Dezember. Wenn die fran-
zösische Presse zum Abschluß des Delbos-
Besuches in Prag mit besonderem Nachdruck

! auf die „völlige  U eb er  ei n sti m-
mu ng" zwischen Frankreich und der Tschechen
slowakei hinweist, so besagt diese Kom¬
mentierung durchaus nichts Neues. Daß
Herr Delbos sich redliche Mühe gab, diese
Freundschaft noch zu vertiefen, wird ebenso-
wenig bezweifelt. Und doch ist es erstaun-
lich, mit welcher Offenheit der französische
Außenminister in Prag das Vasallen-
tum  der Tschechoslowakei betonte, denn
doch nur in diesem Sinne kann feine Er-
klärung verstanden werden: „Zwischen
Frankreich und der Tschechoslowakei herrscht
eine wirkliche, im Wesen der beiden Völker
verankerte Harmonie. Die Tschechoslowakei
ist die Verlängerung  Frank¬
reichs !"

Herr Delbos  äußerte sich übrigens der
Presse gegenüber, daß er „hier die Gefühle
unbedingter Brüderlichkeit, ja Hingebung"
empfunden habe. „Die gleiche ideelle Grund¬
lage der beiden Staaten bedeutet keines-
Wegs, daß man nun mit Staaten anderen
Regimes für die Befriedung Europas nicht
zusammenarbeitet." Außenminister Krofta

erwähnte u. a., daß keine Paktver¬
handlungen  mit dem Deutschen Reich
gepflogen werden, es handelt sich hierbei
nur um Vorbesprechungen über gewisse kon-
krete Fragen. — Auch die Vertreter der Sn-
detendeutschen Partei, Abgeordneter Kundt
und Senator Pfrogner.  wurden DelboS
vorgestellt. Dabei kamen die Härten des
Staatsverteidigungsgesetzeszur Sprache,
wobei sich Delbos zu keinerlei Stellung¬
nahme verleiten ließ, um seinen Bundes¬
genossen nicht zn verschnupfen.

Delbos hat - mit seinem Prager Besuch
seine Reise beendet. Wenigstens der Abschluß
der mit so viel Hoffnungen begonnenen
Fahrt hat dem „Reisenden in kollektiver
Sicherheit" den Trost gegeben, daß wenig¬
stens einer der Freunde bei der Stange ge¬
blieben ist. Gewaltig ist das Ergebnis zwar
nicht, der Aufwand, den man in der Pariser
Presse darum getrieben hat, war bestimm!
das Augenfälligste daran, der Außenstehende
konnte immerhin bemerken, daß selbst Herr
Delbos mit der kollektivenS 'iterheit kein
Geschäft mehr machen konnte. Um 11.52 Uhr
am Samstag hat er sich in den Zug gesetzt
um — sicherlich mit gemischten Gefühlen—
die Heimreise anzutreten.

SowjelruWch-polnMer Zwischenfall
Polen rvtist lügenhafte sowjetrnfstsche Unterstellung zurück

Warschau, 19. Dezember. An der polnisch¬
sowjetrussischen Grenze in der Nähe der auf
der Strecke Kiew — Warschau gelegenen
Grenzstation Zdolbunow hat sich ein neuer
Grenzzwischenfall ereignet, der den sowjeti¬
schen Geschäftsträger in Warschau veranlaßt?,
dem polnischen Außenministerium eine„P r o-
test - Note"  zu überreichen. In der Note
wird behauptet, daß von polnischer Seite in
einen Wagen der sowjetischen Eisenbahn
brennende Lumpen  geworfen wurden,
dir diesen Wagen in Brand stecken sollten(!).
Von polnischer Seite wird die sowjetrussische
Darstellung des Vorfalls als lügenhafte
Unter st ellung  scharf zurückgewiesen. Die
polnische Telegraphenagentur ist ermächtigt,
die sowjetrussischen Behauptungen in aller
Form zu dementieren. Gleichzeitig gibt sie fol¬
gende genaue Darstellung der Tatsachen:

Am 14. Dezember bemerkte der Koniman¬
dant der polnischen  Grenzwache beim
Uebertritt eines sowietrussischen Zuges von
der sowjetrussischen Grenze auf polnisches
Gebiet in einem Wagen Brandgeruch. Er rief
einen sowjetrussischen Mechaniker herbei, der
das Abteil öffnete und ein Stück brennen¬
der Putzwolle  auslöschte. Die sowietrussi¬
schen Behörden wurden von dem Vorfall ord¬
nungsgemäß in Kenntnis gesetzt. Hervor¬
zuheben ist, daß schon im Bahnhof Slavuta
Reisende des Zuges Brandgeruch bemerkt
hatten, was beweist, daß der Brand auf
sowjetrussischem Gebiet ent  st an.
den  ist. Ferner ist zu bemerken, daß der Zug¬
dienst vor der Ankunft auf dem polnischen
Grenzbahnhof von sowj et r u ssi schen
Eisenbahnern wahrgenommen wurde. Diese
Tatsache beweist, daß der Brand auf sowjet¬
russischem Gebiet seinen Anfang nahm und
daß die polnischen Grenzwachen und Eisen¬
bahner ihn infolgedessen nicht haben Hervor¬

rufen können. Im Gegenteil wurde der Brand
durch die polnische Grenzwache entdeckt und
gelöscht.

Die Ursache des Zwischenfalls ist der
mangelhaften Ueberwachung und
dem fehlerhaften Material  bei den
sowjetrufsisckien Zügen zuzuschreiben. Diese
Materialfehler riefen häufig Unfälle herbei.
Die sowjetrussischen Eisenbahner versuchen,
um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, die Ver¬
antwortung hierfür auf die polnischen Eisen¬
bahner abzuwälzen.

Gedenkfeier für Lofima Wagner
Bayreuth, 19. Dezember. In einer Feier¬

stunde wurde am Sonntag in der Ludwig-
Siebert-Festhalle des 100. Geburtstages
Cosima Wagners gedacht. Zu dieser Feier
waren u. a. Frau Winijred Wagner, die
Mutter des verstorbenen Gauleiters Schemm,
Gauleiter Wächtler. der Präsident der
Neichsmnfikkammer. Prof. Raabe. Landes-
kullurwalter Kolbe sowie Vertreter der
Wehrmacht und der städtischen Behörden
erschienen. Bürgermeister Keller  teilte
mit. daß zur Feier des 100. Geburtstages
Cosima Wagners ihre von Künstlerhand ge¬
schaffene Büste in die Ehren Halle
großer Bavreuther aufgenom-
men und zwischen die Büsten Franz Liszt
und Richard Wagners gestellt wurden. Dann
hielt Frau Daniela Thodevon Bülow,
die Tochter Cosima Wagners, die Gedenk¬
rede in der sie von der Ehrfurcht Cosima
Wagners vor ihrer Lebensausgabe sprach,
die in echter Hingabe an das Werk Richard

^Wagners, in der gewissenhaften Wiedergabe
>des von ihm in seinen Werken Gewollten
! bestanden habe.

Der Führer besuchte Blombergs Mutter
Bekanntlich feierte die Mutter des ReichskriegL-

Ministers von Blomberg  am Samstag ihren
30. Geburtstag, wobei ihr herzliche Glückwünsche
von allen Seiten zugingen. Das schönste Geburts-
«agsgeschenk war der Greisin der Gratu¬
lationsbesuch  des Fükirers
Der Führer beglückwünscht Ciano

Der italienische AußenministerCiano  und
seine Frau erhielten vom sichrer anläßlich der
G-knirt ihres Sohnes -i„ Gagswimlchtelegramm,
Schwabens neuer stellv. Gauleiter

Der Führer hat den lusbe-i-wn Gaupropaganda¬
leiter Georg Traeg  zum stellvertretenden Gau¬
leiter des Gaues Schwaben ernannt. Pg. Trasg,
der Inhaber des Gold-nen Ehrenzeichens der,Par¬
tei ist. war früher Ortsgrnppenleiter in Nörd-
ltngen.

Heim der Reichsdeutschen in Bukarest
Am Samstag wurde das Heim der Reichsdeut¬

schen in Bukarest  festlich einaeweiht. Stabs¬
amtsleiter Nuberg  von der AO. der NSDAP,
überbrachte die Grüße des Führers.
Kreuzer „Emden " in Riederländisch -JndieN

Der zur Zeit aus einer Auslandsreisebefind¬
liche deutsche Kreuzer .Emden' ist nach Meldun¬
gen aus Medan in Belawan lNiederländisch-
Indienl eingetrossen. An einem Empfang, der
von der deutschen Kolonie gegeben wurde, nah¬
men etwa 600 Versalien teil darunter viele nie¬
derländische Käste
General Rayski wieder in Warschau

Nachdem der Chek der polnischen Luftwaffe bet
seinem Deutschlnndbeluch in den letzten Tagen
verschiedene Besichtigungen vorgenommenhatte,
kehrte er am Samstag wieder nach Warschau zu¬
rück. An Generaloberst Göring  richtete er ein
Da n kt e l e g r a m m kür die freundliche Auf¬
nahme

Deutsche Grundbesitzer benachteiligt
Durch die Handhabung des polnischen Grenz¬

zone  n g e se tze s. das die Nechtsgültigkeit eines
Vertrags von der Genehmigung des Woiwo-
den  abhängig macht, werden die deutschen
Grundbesitzer schwer benachteiligt. Senator
Wi einer  bat in einer Eingabe den polnischen
Iustizminister um Erleichterungen.
Stalins Blutherrschaft geht weiter

Der Kommissar der sowjetrussischen Holzindu¬
strie, Iwanow,  wurde nun endgültig abgesägt.
Damit sind in den letzten Monaten insge¬
samt 15 Volkskommissare ..ausgeschie¬
den' .

Neuer polnischer Gesandter in Brüssel
Ein Sohn des polnischen Staatspräsidenten

Moscicki  wurde zum polnischen Gesandten in
Brüssel ernannt. Er war Adjutant des Mar¬
schast? Pilsndski. Gesandtschastsnttachö und nach¬
her Gesandter in Tokio und Geschäftsträger in
Wien
Immer mehr Arbeitslose in Belgien

In der letzten Woche stieg die Arbeitslosen¬
ziffer in Belgien gegenüber de- Vorwoche um
nicht weniger als  l 2 3 v. H. Man zählt
jetzt I70M Arbeitslose gegenüber 153 376 zur
gleichen Zeit im B-riahr
Neue Schwarzhemdrn sür Aethiopien

Drei Schwarzhemdenbataistone verließen in
diesen Tagen Italien um die im ostafrikanifchen
Imperium stehenden Truppen zu verstärken.
Unter ihnen befinden sich zahlreiche erfah¬
rene  K o l o n i a I s o l da t e n.

Rumänische Stadt wird tschechoslowakisch
Ein Zeichen dafür, wie sinnlos seinerzeit die

Grenzen gezogen wurden ist die Meldung, daß
die rumänische Stadt Marmaros - Sziget
gegen finanzielle Entschädigung an die Tsche¬
choslowakei  kommen lost da der Stadt
jedes Hinterland fehlt
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Nicht mehr gereist. Man kann doch nicht immer nnr
nehmen, nehmen und nehmen und gar nichts dafür
geben - "

Soviel er auch grübelte, er konnte die Zusammen¬
hänge nicht finden.

Todmüde schlief er bis in den späten Vormittag hin¬
ein.

chvnwtzungI
„Ware das ,o schlimm?" Es gefiel ihm, daß sie jedes¬

mal rot nmrde, so oft sich ihre nnd seine Gedanken ein¬
ander näherten.

„Schlafen Sie jetzt," bat sie und ging zur Tür , drehte
sich noch einmal um und sagte, ivie man zu kleinen
Kindern zu sprechen pflegt: „Machen Sie die Angen
zu nnd träumen Sie was recht Schönes. Gute Nacht!"

„Gute Nacht!" erwiderte er, aber seine Augen baten
ne zugleich, noch einmal zu ihm ans Bett zu kommen.
Und als sie dieser stummen Bitte willfahrte, griff er
nach ihrer Hand nnd preßte seine Lippen darauf.

Diesmal wurde sie nicht rot, aber ihr Mund bekam
einen ironischen Zug. „Das können eigentlich doch alle."

„Was. Klandine?"
„Einer Fran die Hand küssen. — Gute Nacht. Herr

Pöttme-?'"
Er mp ihr verdutzt nach. Hätte ich das nicht tun

dürfen? dachte er. Ich bin doch sicher nicht der erste,
der ihr die Hand geküßt hat. „Klandine!"

„Fa ?" fragte sie von draußen.
„Dari ich wissen, wie alt Sie sind?"
„Ich Habs vergessen!"
„Klandine!"
„Sie wllcn letzt schlafen!"
Niels tagte kein Wort mehr.
Waldl hatte sich's »nterdessen in der Mitte des Strob-

sackes beanem gemacht. Er knurrte ein bißchen, als
Klandine ihn nach den Füße» hinabschob.

lieber der Karrer-Hütte zogen die Sterne heraus. Als
lcichsgeneigle Wiege hing der Mond über der weißen
Erde. Gegen Morgen hörte Pöttmes Klandine im
Traume sprechen: „Gönn mir's doch! Ich hin so lange

In Paris sorgte sich Bob, weil keine Nachricht von der
Karrer-Hütte eintraf. Und den Bewohnern von Hasl-
bach erging es ebenso, nur daß bei Lnzie der Acrger
überwog. Tie Schwester hätte doch schreiben können.
Einen Bleistift und ein Blatt Papier gab es überall.
Da wäre was dabei gewesen, wenn sie ein paar Zeilen
hingeworfen hätte: „Alles wohlauf, Klandine."

Aber man machte überhaupt so seine Erfahrungen mit
den Schwestern.

Die Margot hatte ihre Vermählung auch nnr durch
ein Telegramm angezeigt. Na, und die Aelteste schrieb
überhaupt nichts. Brauchte man also auch nicht zu
schreiben. Schluß! —

Henriette überraschte Lnzie eines Morgens mit der
Mitteilung, daß sic dringend nach Hamburg reisen
müsse.

Der Kiemen blieb der Mund halb vssenstehen. „Gleich
bis nach Hamburg? Wann kommst du wieder?"

„Das kann ich noch nicht sagen, mein Kind."
So, da hatte man's jetzt! Da saß man dann also glück-

lich nnd allein ans Haflbach, zerstreut wie eine Lämmcr-
hcrdc, dachte Lnzie, mährend sie den Koffer der Stief¬
mutter ans der Garderobe holte. Klandine war ans der
Karrer-Hütte! Bob in Paris ! Die Margot bei ihrem
James irgendwo! Und Henriette wollte nach Hamburg.
Eine Handgranate konnte eine Familie nicht schöner
anscinandcrsprcikgen.

„Du fürchtest dich doch nicht etwa, wenn ich fort bin?"
fragte Henriette, während sie ihren Kosser packte.

Fürchten täte sie sich nicht, meinte Lnzie. Angst, das
habe sie noch nie gekannt. — Aber als es dann Zeit znm
Schlafengehen wurde, »nd die alte Nanne in das große

Speisezimmer kam, um „Gute Nacht" zu wünschen,
sprang Lnzie ans und sagte energisch: „Ich geh auch!"

„Fort ?!" entsetzte sich die Nanne,
„Ach wo! Ins Bett !"
In ihrem Zimmer versperrte Lnzie dann die Tür mit

viel Geräusch, legte sich flach ans den Boden und hielt
unter dem Bett Nachschau. Es mar „keiner" da. Auch
im Schrank nicht, ebenso nicht hinter den Vorhängen,
die sie mit zwei raschen Griffen übereinanderzvg.

„Sv, jetzt soll einer kommen und mich stehlen!" Die
Nachttischlampe beschie» friedlich die wahllos hernm-
liegenüen Gegenstände. Die Stiefmutter hatte ihr eine
Menge Dosen nnd Döschen, Schalen und Fläschchen zu-
rückgelassen, die jetzt in allen Farben anfschillerten.

Und in diesem bunten Durcheinander stand in einem
matten Silberrahmen: Bob, „das Ekel". — Ob's der
kleinen „Lnzie" gut ging? dachte die Namensvettcrin.
Ob sie sich nicht schon verlaufen hatte in dem großen
Paris ? Wahrscheinlichhatte der Hund bereits ein halbes
Dutzend Sofakissen zerbissen und verschiedene Paare
Hosenenden fransig genagt. Möglich war alles.

Hatte es jetzt nicht geklopft? — Unten an der Haus-
tür ? Ans dem Bettrund übend, horchte Lnzie'
Jetzt wieder!

Sie schlich zum Fenster und ipatzte durch eine Spalte
der Vorhänge. Man sah draußen nichts als Weiß mit
großen schwarzen Flecken darauf. Das waren die
Schatten, welche die Tannen warfen.

-Hörte denn der Kutscher nicht, daß jemand herein
wollte? Von der alten Nanne konnte man's nicht ver¬
langen, daß sie nochmals ans dem Bette kroch. Am
besten war's, man fragte gleich selbst. Erst aber noch
das Licht löschen, dann waren alle Fenster gleich dunkel,
und der unten stand wußte nicht, von wo ans gerufen
wurde . . .

Trotz aller Vorsicht klirrte der Fensterriegel. Lnzie
rief überlaut : „Was gibt's !"

„Lnzie - !"
Da trafen einen doch gleich zwei Schläge ans einmal!

— Das Fenster blieb offen. Lnzie jagte die Treppe hin¬
ab und fand nicht gleich den rechten Schlüssel.

Draußen winselte und henlte es.
«tt-orNtyilng folgt.)



Dte Hitlerjugend im Dienste der BolttM-
meiuschaft. Reichsjugendführer Baldur von
Schirach hatte in einem Tagesbefehl die
deutsche Jugend aufgcrufen, sich in den
Dienst des großen Hilfswerkes des deutschen
Volkes zu stellen. In Stadt und Dorf, selbst
im kleinsten eingeschneiten Weiler im
Schwarzwald, wurde diesem Ausruf Folge
geleistet. Zum Wochenende gaben die frohen
Gesichter unserer Jungen und Mädels dem
Straßcubild eine besondere Note. Wir haben
sie bei ihrer Sammeltätigkeit beobachten kön¬
nen und haben vernommen, mit welcher Be¬
geisterung sie diesen Ehrendienst für Führer
und Volk erfüllt haben. Da konnte kein
Schneegestöber und keine Kälte etwas drein-
reden: unsere Mädels und Jungens taten
wie Soldaten ihre Pflicht.

70. Geburtstag . Heute feiert der im Ruhe¬
stand lebende frühere Sensenschmied Wilhelm
Bauer  seinen 70. Geburtstag . Der rüstige
Siebziger war als aktiver Turner hochgeachtet
und erfreut sich auch in der Einwohnerschaft
und im Kreise seiner früheren Arbeitskamc-
raden allseitiger Wertschätzung. Herzlichen
Glückwunsch!

Ergiebige Schneefälle. Die Nacht vom
Samstag auf Sonntag brachte starken
Schneefall, der auch im Laufe des Sonntags
anhielt. Berg und Tal bilden eine prächtige
Winterlandschaft, die das Herz des Winter¬
sportlers erfreuen. Die Reichsbahn brachte
wieder einige Hundert Sportler in unser
Schiparadics, deren Zahl wohl noch größer
gewesen wäre, wenn der Schneefall schon am
Samstag eingesetzt hätte. Die Aussichten für
Weihnachten sind günstig, deshalb erwartet
unsere Schwarzwaldstadt über die Feiertage
recht viele Wintergäste

Das Herannahen von Weihnachten macht
sich immer stärker bemerkbar. Der „Goldene
Sonntag " wurde in der Hauptsache zu Ein¬
käufen von Geschenken benützt; die Klcin-
kinderschule feierte ihr Weihnachten in der
ev. Stadtkirche. Jedes der Kinder erhielt ein
Geschenk nebst Nüssen und Gebäck. Die Ad¬
vents - und Weihnachtsfeier der NS -Frauen-
schaft fand am letzten Mittwoch abend im
Saale des „Schwarzwaldhofes" statt; sie hatte
dank der fleißigen Vorarbeit einen sehr schö¬
nen Verlauf. — Anstelle der sonst üblichen
Weihnachtsfeier kamen die „Eisenbahner" des
Bahnhofes Wildbad am Sonntag zu einigen
gemütlichen Stunden zusammen. Die Zu¬
sammenkunft verlief in recht kameradschaft¬
licher Weise.

Tonfilm-Vorführung . Die Gaufilmstelle
Württemberg-Hohenzollern der NSDAP
führte am Samstag abend den Tonfilm „Der
Kaiser von Kalifornien" vor. der die Prädi¬
kate: „Staatspolitisch und künstlerisch beson¬
ders wertvoll" erhielt. Gewaltig und herrlich
wie das Leben selbst ist dieser Film Luis
Trenkers. Ein Bild vom Leben eines deut¬
schen Mannes , von Arbeit und Kampf, Schaf¬
fenskraft und Glück und Vom verzweifelten
Ringen eines Menschen um sein Recht. Ein
Film vom Leben des Johann August Suter,
den sie den „Kaiser von Kalifornien" nannten.
Die höchsten Ehren, die bittersten Leiden, ein
namenloses Glück und ein grenzenloses Elend
erfüllen es in krassem Wechsel. Aus dem
heimatlosen Flüchtling wird der Kaiser von
Kalifornien und aus dem Kaiser von Kali¬
fornien wird ein Bettler . Der Film hinter¬
ließ bei den vielen Volksgenossen, die die
Turnhalle füllten, einen tiefen Eindruck. Ein
großes Beiprogramm eröffnete den Abend;
genannt seien die Wochenschau, der Film
„Für jeden etwas" und der Besuch Musso¬
linis in München und Berlin.

Vom Schüßenverein. Der älteste Verein
Wildüads, der im Jahr ? 1843 gegründete
Schützcnverein, tagte am Samstag abend bei
Schützenbruder Krimmel in der „Bahnhof¬
wirtschaft". Es war eine Hauptversammlung,
in der die Vereinslcitung Rechenschaft über
das abgelanfene Vereinsjahr gab und Aus¬
blicke für das kommende Jahr aufstcllte.
(Näherer Bericht folgt.)

Richtfest. Auf dem Sommerberg fand am
Samstag das Richtfest der neuen Sprung¬
schanze statt. Die- Arbeiter wurden an¬
schließend mit Speise und Trank bedacht.

Die Ortsgruppe Wildbad der Deutschen
Arbeitsfront macht darauf aufmerksam, daß
die Unterstützungsausznhlungen
in dieser Woche heute Montag abend
von 7—714 Uhr stattfinden. Wegen der be¬
vorstehenden Feiertage finden an den son¬
stigen Tagen dieser Woche keine  Auszah¬
lungen mehr statt.

Starker Schneefall im Albtal. Der seit
Samstag eingetretene Schneefall hat sich an¬
dauernd fortgesetzt. Die Dächer und Türme
tragen ihre weißen Winterhauben und schwer
beugen sich die Zweige der Bäume unter der
Weißen Last. Für die Freunde des Winter¬
sports ist nun die Zeit der Ausübung des
Schilaufs gekommen und auf unseren wind-
umbrausten schneebedeckten Bergen wird sich
ein frohes Treiben entfalten.

Der Sonntag . Die Nacht auf den Sonn¬
tag hat uns endlich Schnee gebracht und es
war ein herrlicher Anblick, den die verschneite
Natur uns am Sonntagmorgen darbot. Auch
den Tag über rieselte immer mehr Schnee
herab und lockte die Jugend mit Schlitten
-und Schneeschuhen hinaus. Die Züge der
Enztalbahn waren auch gestern wieder vom
starken Weihnachtsverkehr überfüllt und so
wurde der Sonntag hauptsächlich für die
Psorzheimer Geschäftsleute ein „goldener".
— Auf der „Sonne" mußten die Sportan¬
hänger eine weitere unglückliche0:1-Nieder-
lage unserer ersten Mannschaft mit ansehen.
Der Tabellenführer Eutingen konnte auf diese
Weise zwei wertvolle Punkte mit nach Hause
nehmen. — Die Handballmannschaft des
Turnvereins spielte in Rindheim unent¬
schieden.

Einweihung des Kameradschaftshausesder
Firma Kolb

Das Betriebsheim, das die Firma Kolb
für ihre Belegschaft in mustergültiger Weise
eingerichtet hat, wurde am vergangenen Frei¬
tag feierlich cingeweiht An den großen, mit
Parkett belegten Saal , in dem eins Bühne
eingebaut ist. schließt sich noch eine „Schwarz-
waldstnbe" an. Im festlich geschmückten Saal
versammelten sich die ganze Belegschaft und
die geladenen Gäste: Ortsgruppenleiter
Schaible,  Propagandaleiter Proß  und
der Obmann der Arbeitsfront Pg . Arnold.
Der Abend wurde von Betriebsleiter Rit¬
sche mit einem Führerwort eröffnet. Er
dankte dem Betriebsführer im Namen der
Belegschaft für die Einrichtung des vorbild¬
lichen Kameradschaftshanses und versicherte
ihn des unbedingten Gehorsams und der
Treue der gesamten Belegschaft. Flott spiel¬
ten darauf vier Mädel aus dem Betrieb auf
ihren Hohner-Ziehharmonikas einen Marsch.
Nachdem der Chor „Deutschland, heiliges
Wort" verklungen war, gab Betriebsführer
Müller  einen sachlichenn. wertvollen Be¬
richt über das .verflossene Geschäftsjahr und
weckte mit überzeugenden Worten das Inter¬
esse für ihre Arbeitsstätte. Als Weihnachts-
Überraschung erhielten alle Lehrlinge einen
Anzug im Wert von 60 RM . Nicht weniger

Xarlsruker dKronÜL
Veränderungen im Stadtbild

Zu den größten Gefahrenquellen des
Stadtverkehrs zählt immer noch die Neber-
querung der Straßen durch den Fußgänger.
Seit letzter Woche sind darum hier jetzt auch
der Ettlingertorplatz und der Platz am
Karlstor mit dem abspcrrenden Fußgänger¬
gitter versehen worden. Der dunkelgrüne
Anstrich fügt sich ruhig in das Straßenbild
ein und gibt keinen so schreienden weiß-roten
Farbkleks, wie die Sperrgitter am Rondell-
Platz. Kein Wunder, daß ein Fremder letzthin
fragte, ob da ein Zirkus herkomme. Hoffen
wir, daß die Schutzmaßnahmen einen Teil
der Verkehrsunfälle herabdrücken können. —
Die große Jnnenhalle des Bahnhofes nimmt
sich in ihrem neuen Schmuck recht freundlich
aus . Seit Wochen waren die Maler auf
fahrbaren Gerüsten dabei, der Decke und den
hohen Seitenwänden einen auf Grau und
Grün abgestimmten Anstrich zu geben. So
findet der Weihnachtsverkehr und das neue
Jahr auch hier einen recht frischen und flotten
Anfang.

Das Wrihnachtsmärktle
Schüchtern und bescheiden hat sich das dies¬

jährige Weihnachtsmärktle am Ettlingertor¬
platz wieder ausgemacht. Znckerbuden, Waffel¬
bäckereien, ein paar Vsrkaufsstände und ein
Karnssel haben sich eingefunden, um den
traditionellen Christkindlesmarkt nicht ein-
schlafen zu lassen. Es ist ein köstliches Idyll
um so einen kleinen Budenzauber mit seinem
Lichtcrgcfnnkel und dem Gerüchlein nach
frischen Waffeln und Zuckergutsele, umhüllt
von den Tönen einer Karusselorgel, und das
alles kaum drei Schritte abseits der lärmen¬
den Verkehrsstraßemit ihren flitzenden Autos
und dem Geklirre der Straßenbahn . Ob un¬
sere nüchterne Jugend den Reiz solcher Hei-
meligkeit ebenso stark empfindet wie wir Alt-
romantiker. kann man Wohl schwerlich test-
stellen. Immerhin treibt sie sich in Massen
dort herum, wenn auch mehr als Gaffer denn
als Käufer.

Albtalbahn 4» Jahre alt
Die Albtalbahn, die zu Ken ersten elek¬

trischen Ueberlandbahnen in Deutschland ge¬
hört, konnte in diesen Tagen ihren 40. Ge¬
burtstag feiern Am 1. Dezember 1897 fuhr
ay^ der Straße Karlsruhe—Ettlingen der
erste Zug. Sieben Monate später konnte man
bereits bis Herrenalb fahren. In der Zwi¬
schenzeit hat die Albtalbahn, die nur unter
Ueberwindmrg mancherlei Schwierigkeiten
zustande kam, eine bewegte Entwicklung ge¬
nommen. Sie hat besonders im Krieg, aber
auch nachher, gegen vielerlei Tücken ankämp¬
fen müssen und sie ist, wirtschaftlich gesehen,
auch heute noch nicht auf Rosen gebettet.

als zwölf KdF-Fahrten im Wert von je 60
RM . wurden gestiftet; außerdem erhielt
jedes Gefolgschaftsmitgliednoch ein besonde¬
res Weihnachtsgeschenk. In Zukunft soll die
Spielschar noch weiter ausgebildet werden,
monatlich soll ein Kameradschaftsabendabge¬
halten werden; ferner wird das Leben im Be¬
trieb durch weitere Einrichtungen noch an¬
genehmer gestaltet. Dankbarer, starker Beifall
belohnte die Ausführungen des Betriebs¬
führers . Drei neue Weihnachtslieder, gesungen
von der Spielschar, die von Frau Stein-
maher  mit dem Klavier und von den Leh¬
rern Stein mayer und Weiß  mit der
Violine begleitet wurden, beschlossen die
eigentliche Feier.

Der gemütliche Teil begann mit einem
Nachtessen und Freibier . Eine flotte Kapelle
brachte bald die nötige Stimmung . Gewandt
und schnell wurden die Darbietungen der
Sportschar unter der Leitung von Herrn
Karrenbach  ausgeführt . Die Leiterin
der Spielschar. Mina Rau,  zeigte mit ihren
Kameradinnen ein nettes Worträtsel . Da-
zwischenhinein wurde eifrig getanzt und so
verflossen die Stunden nur allzurasch.

Ä .us Pforztzeirrr
(Von unserem U-B?richterstatter>

Rechtsanwalt Dr . Kratt ch
Deo m weiten Kreisen bekannte und ge¬

schätzte Rechtsanwalt Dr . Heinrich Kratt ist
auf tragische Weise aus dem Leben geschieden.
Er hat in Pforzheim 35 Jahre lang seine
.Anwaltspraxis ausgeübt und war in seinen
Verusskreisen als gewissenhafter Rechtswah¬
rer geachtet und beliebt. Im Januar k. I.
wollte der Psorzheimer Männerchor den
Sängerkameraden für 40jährige aktive Sän-
gertätigkeit ehren. Dr Kratt gehörte dem
Münnergesangverein Pforzheim und später
der ehemaligen Liedertafel an. Er war auch
der Rechtsberater des Sängerkreises Pforz¬
heim. Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe
und zwei Kinder. Er hat ein Alter von 64
Jahren erreicht.

Aus dem Psorzheimer Sängerlebe»
KreischormeisterHauptlehrer Ganter -Bret-

ten ist auf ein Jahr beurlaubt, um als

Trotzdem sind wir froh, daß wir die Albtal¬
bahn haben, die es uns ermöglicht, die land¬
schaftlich schöne Gegend bis Herrenalb und
Ittersbach in verhältnismäßig günstigen Ver¬
bindungen zu erreichen. Der Ausflugsver-
' hr an Sonntagen ist dafür ein deutlicher

'weis.
Zimmergestaltung „Karlsruhe" preisgekrönt

Die Reichsgeschäftsstelle der deutschen
Apothekerschaft hat sich beim Leistungskampf
der DAF die Aufgabe gestellt, ihre Geschäfts¬
räume in Berlin nach deutschen Städten zu
benennen und ihnen eine entsprechende Aus¬
gestaltung zu geben. Dabei war ein Zimmer
der Stadt Karlsruhe gewidmet. Der hiesige
Verkehrsverein hat die dortige Stelle mit
zahlreichem Material unterstützt, und so
konnte das Zimmer „Karlsruhe " den ersten
Preis erzielen. Eine Wand war mit künstle¬
rischen Aufnahmen der Stadt geschmückt. Die
Zimmereinrichtung war nach schwarzwälder
Art durchgeführt; der bunt bemalte Schrank
enthielt sogar die beste Medizin : „Schwarz¬
wälder Kirschwasier", so war es dem Preis¬
gericht Wohl ein leichtes, die richtige Entschei¬
dung zu treffen.

NSV -Küchc feiert Jubiläum
In der NSV -Küche waren am Mittwoch

die Tische mit Blumen und Tannenreisig ge¬
schmückt. Die NSV -Küche feierte ihren fünf¬
ten Geburtstag . Täglich seit fünf Jahren
erhielten hier etwa 350 bedürftige und von
dem WHW betreute Volksgenossenkostenlos
ihr warmes und schmackhaftes Mittagessen.
Zur Feier gab es eine handfeste Schlacht-
Platte. Ein Schweinemäster — der die Ab¬
fälle der Küche holt — hatte zwei Schweine
gestiftet. Zum Schluß gab es dann Noch ge¬
stiftete Zigarren . Pg . Glaser und die jetzige
Kreisfrauenschaftsleiterin brachte die Grüße
der Partei.

Ein ehemaliger Karlsruher filmt
Staatsschauspieler Waldemar Leitgeb am

Württ . Staatstheatcr ist drei Jahre seiner
entscheidenden Zeit und Ausbildung am hie¬
sigen Theater angestellt gewesen. Jetzt hat er,
nachdem er zuerst einige kleinere Nebenrollen
im Film besetzt hatte, mit der Hauptrolle in
dem neuen Tonfilm „Tango nocturno" einen
entscheidenden Schritt zum „Star " gemacht,
zumal seine Partnerin darin , Pola Negri. in
der Auswahl ihrer Partner sehr wählerisch
vorgcht. — Auch. -eine andere alte Bekannte
taucht wieder hier auf. Lilian Harvey hat
die Pause zwischen ihren letzten Filmen dazu
benützt, ihre tänzerische Begabung zum lebten
Schliff zu führen, denn sie hat mit dem Ton¬
film „Fanny Elßler ", den die hiesigen Union-
Lichtspiele jetzt in ihr Programm ausgenom¬
men haben, die schwere Aufgabe übernommen,
das Leben und Auftreten dieser vor Paw-
lowna größten Tänzerin darzustellen. —Ltd-

Hauptmann einer Fliegertruppe zu dienen.
Der Posten wird zunächst nicht besetzt.

Der gestrige Sonntag.
im Volksmund der „Goldene Sonntag " ge¬
nannt , brachte den ganzen Tag über Schnee¬
treiben, zum großen Vergnügen der Jugend,
die schleunigst ihre Schlitten hervorgeholt hat
und sich auf den abschüssigen Straßen tum¬
melte. Der Stadtverkehr war riesig, der
Eisenbahnverkehr dementsprechend. Man riß
sich um die Weihmchtsbäume, die an einzel¬
nen Plätzen vollständig ansverkauft waren.
Die Geschäftswelt ist mit dem „Goldenen" zu¬
frieden. Abends entwickllte sich starker Verkehr
in den Wirtschaften

Das Deutsche Volksbildung-Werk
hat auch in P ' orzh"im eine Musikbildungs¬
stätte für die Jugend beiderlei Geschlechts
aufgetan In ibr wll gute Hausmusik ge¬
pflegt werden. Bisher haben sich etwa 100
Teilnehmer gemeldet die von Fachlehrern
gruppenweise unterrichtet werden. Für Ue-
ungsränme ist das frühere „Haus der Deut¬
schen Arbeit" zur V"rfümmg gestellt worden.
Die Lehrgänge sind kür Nachmittag und
Abend geteilt und werden von Musikdirektor
Willy Enfler geleitet. Zunächst wird in Kla¬
vier, Violine, Handharmonika und zur Laute
unterrichtet.

Orchester-Konzerte
Der Konzertring der NSG . „Kraft durch

Freude" führt in d' r zweiten Hälfte des
Konzertwinters 1937/38 drei Sinfoniekonzerte
mit namhaften Solisten auf. Ausführend ''
sind das Sinfonieorchester Pforzheim unter
Kapellmeister Hans Lea->r

Der Hraet LN-eLon-rLsA
Württembergs Fußballgauliga schloß am ..Gol¬

denen Sonntag ' ihre Meisterschaftsvorrunde mit
dem Treffen V l R. Schwenningen — VfB.
Stuttgart  ab das dem ViB . einen sicheren
5:0-§ ieg ernbrachte Dadurch holten sich die
Stuttgarter noch nachträglich den Titel „Herbst¬
meister' da sie von allen Vereinen in der Vor¬
runde am wenigsten Punkte verloren — Im Kamps
um die Tabellensührung blieb die Lage ziemlich
unverändert , da sich die drei aussichtsreichsten
Vereine Stuttgarter Kickers VfB und SSC . mit.
sehr klaren Resultaten die Punkte holten Aus
dem engeren Wettbewerb wurden dagegen Union
Bock in gen durch eine 0:4-Niederlage im Füh¬
rungskampf mit den Kickers  und der SSV -,
Ulm . der in Zuffenhausen  mit 1:0 ge-t
schlagen wurde , ausgeschaltet . In der unteren
Hälfte der Tabelle ist der Fortschritt der Zuffen-
hausener bemerkenswert, die bei nunmehr zwei
Siegen , fünf Unentschieden und drei Niederlagen,
auf 9 :11 Punkte gekommen sind und damit das
Abstiegsgespenst vorläufig gebannt haben dürften.
Kritischer ist die Lage wieder für Eßlingen
geworden , das vom Stuttgarter  SC . mit
2:0 besiegt wurde . Ulm 94 , das sich mit 1:1 zu
Hause gegen die Sportfreunde Stutt¬
gart  einen wertvollen Punkt holte, und der
VfR . Schwenningen bilden auch weiterhin das
..Schlußlicht' der Tabelle.

Abteilung 3: Am gestrigen Sonntag fan¬
den nur drei Spiele statt, aber zwei von um
so größerer Bedeutung. In Birkenfeld kam
es, wenn man alles in allem nimmt, zu einer
Ueberraschung. Eutingn konnte durch seinen
1:0-Sieg , der bereits bei der Pause seststand,
seine Tabellenführung weiterhin festigen und
führt nun mit 23 Punkten die Tabelle an.
Birkenfeld fiel dagegen zurück. Der weitere
Meisterschaftsanwärter VfR ging nach Brei¬
ten — kam, sah und siegte 1:2, obwohl er bei
der Pause mit 1:0 hinten war. Aber im
zweiten Spielabschnitt war Pforzheim ein¬
fach nicht mehr zu halten. Sehr dramatisch
war das Spiel auf dem BSC -Platz, wo Dur-
lach-Aue mit 4:1 die Segel streichen mußte,
obwohl es vor der Pause noch 1:1 war . Dill¬
weißenstein war spielfrei und probte in einem
Spiel gegen den Postsportverein Pforzheim
und gewann 11:2. Die Tabelle hat durch die
heutigen Spiele kaum eine Aenderung erfah¬
ren. Jmmehrin aber sind die umstrittenen
Spiele VfR — Dillweißenstein, Dillweißen¬
stein — FC. Birkenfeld in der Tabelle noch
nicht abgestrichcn, da wir das Urteil abwar-
ten wollen.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Aussehen:
Stand der bad. Tauliga -Sptrle

Verein Sp. Gew. u. Dcr>. To» Punkte
FE . Pforzb. 11 7 ' 3 1 27: 10 17
PhönixKarlsr. 12 6 3 3 23: 12 15
FL . Freiburq 9 5 3 1 19: 11 13
SV . Maldhöf 9 6 0 3 26: 12 12
VM. Mannh. 9 6 0 3 17: 14 12
Mühlburg 11 5 0 6 20: 19 10
Sandhofen N 4 2 5 12: 22 10
VsL.Neckarau 9 4 I 4 15: 12 9
C>.Brötzingen 10 0 2 8 12 : 32 L
FV. Kehl 8 0 0 8 4 :87 0

Bezirksklaffe
Pforzheim führt weiter, Waldhof und VfR

kommen aber

Bei der badischen Fußballgauliga wurde
diesmal die Serie der Heimsieger nur vom
Meister Waldhof unterbrochen, der sein sehr
schweres Spiel gegen den Tabellenzweiten
Phönix mit 2:1 gewinnen konnte. Diese er¬
rungenen Punkte wiegen, weil bei Phönix
geholt, doppelt schwer. Pforzheim wurde mit
seinem Gegner Kehl genau wie tm Vorspiel
mit 3:0 fertig, während der 2:1-Sieg des



BfR Mannheim gegen Brvyingen weniger
überzeugen kaum Diese knappe Niederlage
kann den Brötzingern wieder neuen Mut
geben, den sie auch sehr gut brauchen können,
da jeden Sonntag ein weiterer Gegner auf¬
rückt, so diesmal Sandhofen , das sich gegen
Mühlburg für die bittere 0:4-Vorspiel -Nie-
derlage mit einem 2:1-Erfvlg rächte.

In der Tabelle haben nur Neckarau und
Sandhofen miteinander den 7. und 8. Platz
vertauscht , sonst bleibt die Reihenfolge gleich.

Nur die Tatsache ist zu verzeichnen, dass eS
wahrscheinlich nur noch weniger Spieltage
bedarf , bis Waldhof und vielleicht auch VfR
Mannheim den führenden Pforzheimern und
Freiw ' rgern wieder näher auf die Haube ge¬
rückt sind.

Neuester Tabellenstond
Punkte

FC. Ewinqen 15 .30: 23:7
VIR. Pforzheim 13 34:21 21:9
FSes. Riipurr 10 23:9 13:4
FC Bok nield 14 27:16 14 14
SpBgq. Durlach-Aue 14 25:2S 13:15

14 26 :L9 13: 15
l« 31 :28 13: 15
10 22: 15 12::8
13 17: 22 12: 14
12 13: 30 7: 17
13 15: 29 7: 19
12 6: 33 5: 19

SB. Niesern
BSL . Pforzheim
EpVgg. Söllingen
SpVga. DillivrltzensteinSV. Bretten
VjB. Grötzingen
Viktoria Enzberg

FC . Birkcnfeld - FC . Eutingen «:i
Ein heroischer Kampf wurde vom Schieds¬

richter Wunder -Viernheim gut geleitet unh
brachte doch eine Ueberraschung , da Eutingen
genau wie im Vorspiel seinen Gegner mit
dem knappsten aller Resultate bezwang . Das
Spiel begann in unerhörtem Tempo Eutin¬
gen, das drei Mann Ersatz eingestellt hatte,
spielte sehr gut . Vor allem konnte der Halb¬
linke Huber gut gefallen , er fädelte auch nast
20 Minuten Spielzeit mit folgender Kombi¬
nation : Huber , Zorn , Link — letzterer schoß
ein — den einzigen und sieg bringenden Tref¬
fer ein . Bis zur Pause war Eutingen mehr
im Angriff , wenn auch Birkcnfeld eine große
Sache unansgenützt vorbeiziehen ließ.

Nach Halbzeit ist Birkenfeld im Felde ein¬
deutig überlegen . Eutingen weiß den Vor¬

sprung zu halten, verteidigt geschickt, kurz vor
Schluß, nachdem es noch den Höhepunkt er¬
reicht hat, konnte der überragendste Mann
des Spielfeldes , der Torhüter Eutingens,
Höfel, einen Elfmeter glänzend halten. Da¬
durch war Birkenfeld natürlich vollends ge¬
schlagen.

Kreisklaffe1
Conweiler—Gräfenhausen2: 1. Das mar

das einzige angesetzte Pflichtsplcl. Da aber der
Schiedsrichter nicht erschienen ist, einigte man sich
sür ein Privatspiel.

Stand der Spiele der Wiirttbg . ibauliaa
Sp. gew nn. vt. i- ! «

Stuttgarter Kicker? 11 7 2 2 40:14 16
Stuttgarter Soortriub
VfB. Stutigari

10 6 2 2 >6:9 14
9 6 3 1 2l :7 13

Union Böckrngen 11 0 1 4 20:15 13
SSB Ulm 11 5 2 4 18:15 12
FV Zufrenhausen 10 2 5 3 12:19 9
Stuttg . Sportfreunde 10 3 2 5 9-21 8
Sportfreunde Eßlingen 10 2 3 5 8:14 7
UI wer FV 94 10 2 2 6 12W2 6
ViN Schwenningen 10 2 0 8 12:32 4

Heilbroun— SM . LuüwigSlmrg3:0, Suvas. Präsgegen Svvag. Aivera 8:2, SV . Neckarsulm—
Kornwestkesm1:4. MB. 'Sontheim - SB . Ke«AbaL2:3. Stuttgart: Svvaa. Bad Cannstatt- Svvaa.ValSinaen6:0, VfB. B-Minnen — VfB. Obertürb

-W- Wangen- Svvaa. Untertürkbeim0:4.MR. Gaisbura - PSV . Stuttgart 8:0. Zoller«!SV. Ebingen- SG. Hechtnaen SW, VfL. Metzingen
Wen SV . Reutlingen Iw, Svvag. Tübingen gegenMB . Kirchtzenn7:0, SV. Nürtingen — Svorttr.Tübingen 1:0. Schwarzwald: Svvag. Trvmnae»aeae» SB . Sulgen 8:3. SB. Tuttlingen — SC.Schwenningen4:5, SB . Svaichinae» — Svvag,Sreudensta§t 3:2, BtL. Nagold — Svvag. Obcrn-vvrl lw . Bodensee: Wacker Biberach— SC. Men-aen 3w, SP . Weingarten— Kicker Bvbrinacn1:3,NiB, Sriedrichsbalen- SC. Wailgen0:1 Alb: SC.Eislingen — Mm 80 verlegt, SV . Schorndorf gegenSB . Gövvlnaen1:4. Normannia Gmünd — BlL.Seidenbeim 3:8, TSV . Meraelltetten — SC.NrbaÄ1:1. . -

Süddeutsche Gauliga: Sviirttcmbera: BlN. Schwen¬ningen — MB. Stutigg-t 0:5. Stuttgarter Kickersgegen Union Bückingen4:0, Stuttgarter SC. «ege»Svortlr. Ehlingen2:0, SV. Zuffenhausen— SSB.Ulm 1:0. Ulnier i.B. 04 — Svvrtlr. Stuttgart 1:l.Südwest: SB . Wiesbaden—Ovel Nüsselslieim0:0.Eintracht Sranklurt—SK. 03 Pirmasens3:0, Wor-matia Worms—SV. Saarbrücken0:2. 1. SC. Kai¬serslautern— SSB . Frankfurt3:2. Baden: ViR.Mannheim— Germania Brötzingen 2:1. PhönixKarlsruhe— SB . Waldbof1:2. 1. SC. Pforzheimgegen SB . Kebl 3:0. Svvaa. Sandvofe» — BiN.Muhlburg2:1. Bauern: Bauer München—Schwa¬ben Augsburg 8:4. 1. SC. Nürnberg — JahnReacnsbnra3:1, SC. 05 Schiveinfurt— BC. Augs¬burg 1:2, VfB. Ingolstadt— Wacker München1:0.Württemberg»« « Berirksklalle: Unterland: Svvaa

*pr>tc veLtc-neu peute nuferen gemeinsamen Lebensweg

Herbert ^ emshardt
Hedy X̂ernshardt, g-b. Trentk«

Wlldbad/Gehrkngen , den iS . Dezember 1SZ7

An Dorf und Stadt,
wo es auch sei,
am besten schmeckt klSnckr
Vi«lknscktrbr8u

Oberamtsftadt Neuenbürg.

OeffeitiiA BeratmzMde«Mr-emn
am Dienstag den 21. Dezember 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
Laufendes.

Bürgermeister Knödel.

bleuenbürx , 19. Oerember 1937.
irsnIrsssTins.

biie clie vielen Leweise herrlicher Teilnahme, clie wir beim
Hin cheiclen unserer lieben kckulter, Orot!- uacl 8ch wiexermuller

Ksrksnns SckScksrt
erfahren clurtken, tue clie trostreichen»Porte cles Herrn
Oeistlichen und clie Lexleitunx rur letrten kukestätte, saxenwir herrlichen Dank.

bsmlliea 8entel- 8cblckert.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehle« !

eine «fillirommens Welknseklsssbel
Für Frauen:

Schicksal am See , Roman von Ines Widmann, RM . 4.8Ü
Renöe und Rainer , Roman von Ina Seidel , RM . 5.60
Magdalene, Roman von Ernest Pörochon, RM . 4.80
-Heso und Hila , Roman von Friedrich Heydenau, RM . 5.50
Die Kaiserin und ihr Großadmiral , Roman von

Hans von Hülsen , RM - 3^ 0
Nick Tappoli , Roman von I . C. Heer, RM . 5.50
Hinnerk Mumme!, Roman von Egon von Kapherr, RM . 4.80
Die Fehde, Erzählungen von John Gaksworthy, RM . 3.80
Unruhe des Herzens, von Warwick Deeping , RM . 3.25
Im Lenz des Lebens, von Sofie Schiekcr-Ebe, RM . 3.80
Auf Marienhvff , von Helene Voi-gt-Diederichs, RM . 2.80
BarL, von Kuni Tremel -Eggert RM . 3.75
In der Hütte, von Florian Seidel , RM . 4.50
Die Freiheit des Kolja Iwanow , von Friede H. Kraze, 2.85
Die große Kraft der Eva Auerstein, von Auguste Supper , 2.85
Das Schicksal der Käthe Rotermund, von Gust. Schröcr, 2.80
Die Frauen der loornvcts , von Io van Ammers -Küller, 3.75
Im Schatten des HelLerges. von Gustav Schröer, RM . 4.40
Die Wiskottens, von Rudolf Herzog. RM . 2.85
Das Haus mit den grünen Fensterläden,

von Felizitas Rose RM . 3.80
Die Falkner vom Falkenhof,

von E . v. Adlersfeld -Baltestrem . RM . 2.85
Die junge Frau von Greven, von Felix Riemkasten, RM . 3.80
Die Trutze von Trutzberg, von Ludwig Ganghofer, RM . 2.85
Inge setzt sich durch, von M . Hauser, RM . 2.50
Meine Therese, von Gustav Stutzer, RM . 2.50
Die Frauen um Chopin, von Hermann Richter, RM . 4.80
Engel Hiltenspcrger. von Georg Schmückle, RM . 4.80
Kaja kennt keine Angst, von Sofie Schieker-Ebe, RM . 2.80
Die brennende Liebe, von Friedrich Schnack, RM . 6.00
Und ewig singen die Wälder, von Trygve Gnlbrandsen. 5.50
Das Erbe von Bförndal , von „ „ 6.50
Kennst du das Land?, von Helene Christaller, RM . 3.—
Dir Kranich', von Maila Tnlvio , RM . 5.50
Maria Godgtück, von Ulrich Sander , RM . 4.80
Therese Etienne, von John Knittel , RM . 6.40
Unbegreifliches Herz, von Georg Grabenhorst, RM . 4.50
Hcidrfchulmeifter Uwe Karsten, von Felicitas Rose, RM . 2.85
Der Brenncrwirt von Berchtesgaden,

von Marie Annelies v. Godin,
Gndrun, von Johannes v. Jensen,
Das alte Haus, von Gert von Klaff,
Der Park, von Gertrud Bänmer,
Tie Landlosen, von Maria Dombrowska,
Karin v. Schweden, von Wilhelm Jensen,
Mein Elternhaus , Bekenntnisse, Dank und Bermächtniffe, 6.50
Waldstille und Weltleid, von A. v. Blomberg , RM . 2.85
Einer Mutter Weg, von H. Kraze, RM . 4.40

RM . 4.80
RM . 6.-
RM . 6.50
RM . 5.50
RM . 5-
RM . 2.85

Für Männer:
„Mein Kampf", Adolf Hitler , RM . 7.20
Namuk der Fremde, von Hugo Kocher, RM - 5.60
Friedrich der Große, sein Leben und seine Zeit, RM . 2.85
Bauernadel , von Herrn. Eris Buffe , RM . 4.80
Die Barings , von William v. Simpson , RM . 10.80
Ein Stern Pom Himmel, von Hans Dominik, RM . 4.80
Ruskaja Dama , von Georg Ehlert , RM . 4.80
Brest-Litowsk, von Theodor Kröger. RM . 4.—
Dietrich und der Herr der Welt, von Max Rene Hesse,RM. 7.50
Die Farm der guten Hoffnung , von Josef M . Belker, RM . 4.50
Felix Notpest, von I . C. Heer, RM . 4.20
Das war das Ende, von Bruno Brehm, RM . 5.80
Der Ochfcnkrieg, von Ludwig Ganghofer, RM . 5.—
Fünf Männer bau-n einen Weg, von Gnst Rciiker, RM . 4.80
Der Femhof, von Jos . Berens -Totenohl , RM . 5.80
Wistra, das Weiße Gold Deutschlands, von H. Dominik, 4.80
Genius in Fessel», von Christian Schubart, RM . 4.80
Beter Brmmkan, von Herrn. Eris Busse, RM . 5.50
Schloß Dampard, von Claude Srlve , RM . 5.50
Die Verzauberten, von Roland Betsch, RM . 5.50
Der Turm des Schweigens , von Rudolf Greinz , RM . 7.—
Der Hirt von Zenoberg, von Rudolf Greinz , RM . 3.50
Vom Zarenadler zur roten Fahne, von P . N. Krasnow , 2.85
Feldgrau schafft Dividende, von P . C. Ettighoffer , RM . 4.40
Die Hölle pon Gallipoli , von Walter v. Schoen RM . 2.85
Tragödie einer Liebe, von Leo Tolstoi, RM . 7.20
Hauptman» Sorrell und sein Sehn , von Warwik Deeviuq, 3.25
Tantalus , von Jo van Ammers -Küller, RM . 3.25
Pauline aus Kreuzburg, von Ruth Hoffmann, RM . 5.80
Himmelskraft, von Hans Dominik . RM . 4.50
Beter MSnkcmann, von Tüdcl Weller, RM 3.75
Die sieben Brüder , von Alektis Kiwi, RM . 4 80
Das neue Reich, von Otto Gmelin , RM . 3.75
T "tti Za ĝler, von Hans Ernst, RM . 3.—
Die Flucht aus dem Alltag , von Gustav Schröer, RM . 3.30
Die glutrote Blume , von Joh . Linnankoski, RM . 3.50
G-spenster am Toten Mann , von P . C. Ettighoffer , RM . 3.85
Mivam , ein tibetischer Roman von Lama Uongden, RM . 5.30
Umkehr am Bodensee, von Karl Unselt, RM . 1.80
Anilin . Roman der deutschen Farbenindustrie von

Karl Aloys Schenzinger , RM . 5.80

Herrenal  b.
Suche auf 13. Januar 1938 sürDauermieter

3Ziml»er.MH««ng
mit Kiiche, ev. Bad u. Autogarage.

Preisangebot und nähere Be¬
schreibung ist «tnzureichen an den
Berlag des Enztälers.

jMieSeWMrei!
Weizenmehl alleTypen
Mandel « >handoerlesenI

250 g S0!
!Mandeln n sso g 7«
Rosinen — Feige « !
Sämtliche Gewürze!

Wli.Kökiieli
Slocksrlsae ros liiswsSSacks

Telefon 383

WeimchtrWier
für Geschenkpackungen

T. Meeh'sche Buchdruckerei

Avdr iVkitinaciiMkluI«

Med Mlltkode
kv80dMe!

Für dm Herrn:
Obeibemäen
Krawatten
tianäsciiulie
killte — lVlütren
8cksls
Pullover
Westen
Wintermäntel
peiseäecken

Für die Dame:
kleine beliebten
Oka- 8 trümpte
lianctsekuks
Pullover Westen
8cka1s
8ctnrme
Original Knirps
Pascbentücker

usv.

in überreicher Buswski von

Der UerrenLUsstLtter

Lvovoiöslr. 3kivrrdeim

Feffelnde ErBstlunaen
ffrr Knaben und Mädchen
Preislage RM. 1.50 bis RM. 3—

C. Meeh'sche Vuchverkaussstelle. Neuenbürg

Sie Weihnachtsfeier
!m Kreiskrankenhaus findet am nächsten Dienstag den 21. d. M..rbrndsS Uhr, statt, wozu die Angehörigen der Kranken und Freundeees Hauses eingeloden sind.
Kreispfleg er Kien zle. Oberschwester Walburga Frank.

killö formzcköiie So««ocksr8vdsle
ist ein bleibendes Festgeschenk
sowie alle 0rsrdrk «rarde » «n In nur guter Aussührung.

Rklikl ', Vrkkv8ivrwei8tsk. ülkllklllklä
Das beliebte

Aaffee - und Teegebäck
mit über 300  Rezepten
und vielen erklärenden Bildern

von Hermine Kiehnle
Preis RM.  Z . 8V

C.Mtkh'schk Kuihiiekkaiissfttllc Nkmnbnrg

ksüio ? r e l 8 e r mä ü i 8 t e OerLte
Lianpunkt3 nur 134—
8ckLub, sekr guter Zweikreiser 174.—

vlaupunKI Super I 207—, mit Sciiwunciausglelcli
Volksempkänger sokort lieker ar, xebr. OleickstromxerLte sekr

günstig — Unverbindliche Leratung unct Vortührunx
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Grenadiere-er Arbeit"in Potsdam
Potsdam , 19. Dezember. Den 2000 Gästen

von den Straßen des Führers brachte der
zweite Tag ihres Berliner Besuches einen
Ausflug nach Potsdam . Die 67 Omnibusse,
die gegen Mittag dort eintrafen, füllten die
ganzen Straßenzüge rings um die Garni-
tonskirche,  die das erste Ziel der Gäste
war . Da saßen nun die „Grenadiere der
Arbeit"' , wie sie Professor Kania  in einer
Ansprache nannte, die Schaffenden an den
Straßen des Führers , Kopf an Kops în an¬
dächtigem Schweigen zu Füßen des Sarges
des großen Preußenkönigs, an der geweih¬
ten. vom Geist einer großen Geschichte um¬
rauschten Geburtsstätte des Dritten Reiches.
Die Akkorde der Orgel, auf der schon Ioh.
Sebastian Bach gespielt hat , durchbrausten
das Gotteshaus . Dann gab Professor Kania
Erläuterungen , weniger über die Geschichte
der Kirche selbst, als über die Tugenden, die
Preußen und Deutschland groß gemacht
haben: Tapferkeit, Wahrheit, Gerechtigkeit,
Weisheit. — Zum Abschluß der Feier spielte
der Kammervirtuose Müller von der Staats¬
oper aus der Flöte des Königs aus einem
Flötenkonzert Friedrichs des Großen.

Anschließend wurden noch mehrere andere
Sehenswürdigkeiten der alten Garnisons¬
stadt, vor allem das Schloß Sanssouci,in Augenschein genommen.

Mit der Aufführung von Clemens Schmal¬
stichs großer Operette „Wenn die Zarin
lächelt" fand der Berliner Besuch der Neichs-
autobahnarbeiter am Samstagabend im
Deutschen Opernhaus  seinen fest¬
lichen Mschkuß. NeichsverkehrsministerDr.
Dorpmüller  und Generalinspektor Dr.
To dt wohnten der Vorstellung bei. Am
Samstagvormittag traten die Autobahn¬
arbeiter die Heimfahrt an . Die Tage von
Berlin werden noch lange den Gästen ein«
schöne und stolze Erinnerung sein.

Amtliche Beratung- an der Grenze
Homöopathen wissen sich zu helfen
k! i z e u d e r i c k t 6er 148 - kresse

ßi . Kleve, IS. Dezember. Eine Zeitung des
holländischen Grenzgebietes berichtet die fol¬
gende ergötzliche Geschichte, für deren Wahr¬
heit zu bürgen man allerdings dem Urheber
überlassen muß. In einer Stellungnahme zu
der verschärften Grenzkontrolle weist die
Zeitung aus die Tatsache hin, daß der Hol¬
länder ohne Paß nicht über die Grenze ge¬
lassen wird, auch nicht, wenn er in dem
Grenzgebiet wohnt. Das hat auch einige Un¬
annehmlichkeiten für die Homöopathen
mit sich gebracht, die in dem Grenzge¬
biet  auch für Holländer ihre Praxis aus-
Äbcn. Diese Homöopathen, die sich in Hol¬
land nicht betätigen dürfen, dagegen wohl auf
deutschem Gebiet, stehen nun vor der Frage:
wie ihre holländischen Patienten empfangen,
ohne daß die paßlosen Menschen auf deut¬
sches Gebiet kommen. Dafür haben sie fol¬
gende Lösung gefunden. Sie halten ihre Be¬
ratungen im Freien ab. Der Homöopath
bleibt auf deutschem Gebiet stehen — der
holländische Patient aus dem holländischen.
Der Homöopath sieht ihm in die Augen —
trifft seine Diagnose, gibt seine Pulver und
Tränkchen — und erhebt sein Geld. Der
Grenzbeamte sieht zu — ohne Paßkontrolle!
So geschehen— immer wieder nach der hol¬
ländischen Zeitung — im Grenzgebiet.

Brandcnburg  a. H., 19. Dezember. Ein
furchtbares Unglück ereignete sich am Samstag-
morgen in einer Siedlung bei Brandenburg.
Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache ent¬
stand in der Wohnung eines Arbei¬
ters ein Brand,  der das Gebäude völlig
einäscherte. Drei kleine Kinder des Besitzers,
die allein zu Hause gelassen waren, sielen den
Flammen zum Opfer. Herbeieilende Nachbarn
hatten sie nicht mehr retten können.

IWHrlser als Raubmörder verhaftet
Lügender ! cbt 6er I48 - ? res8e

gl. Paris , 19. Dezember. Einer der letzten
Pariser Morde, der sich kurz nach der Fest¬
nahme der Weidmann-Million-Bande ereig¬
nete, hat bereits seine Ausklärung gefunden.
Als Mörder des Steuereinnehmers Rabouin
wurde der sechzehnjährige Neuville  ver¬
haftet. Er hatte den Mord um 2 1 7 Fran-
ken  verübt . Die Untersuchung ergab ein
Bild völliger sittlicher Verworfenheit, denn
sowohl der Mörder wie sein Opfer gehörten
ausgedehnten homosexuellen Kreisen an.

Ein Kind von Wölfen zerrissen
Warschau,  19. Dezember. In der Nahe

des Dorfes Kiwance im Wilna-Gebiet wurde
ein zehnjähriger Junge  von einem
Rudel Wölfe angesallen und zerrissen. DaS
Kind war an diesem Tage bis 7 Uhr abends
mit einer Strafarbeit in der vom Heimat¬
dorf entlegenen Schule festgehalten worden.
Auf dem Nachhauseweg, der durch einen
Wald führte, wurde es dann von dem tra¬
gischen Geschick ereilt.

Mus MürttemöerH
Ant0lm ^ nm >r tötet M-

Die Mutter
und ein anderes Kind schwer verletzt

Stuttgart . 19. Dezember. Am Samstag¬
abend. kurz vor 8 Nhr. mußte ein mit
einem zweirädrigen Viehtransport,
anhänger  versehener Personenkraftwagen
an der absthüstigen Stelle Ecke Ludwigsbiir-
ger und Karlstraße in Zuffenhausen wegen
eines dort parkenden Personenkraftwagens
Plötzlich bremsen. Infolge der hohen Ge-
iebnündiakeit w>"-d? der Anhänger aut den
Gehweg geschlendert  und erfaßte
dort eine 84 Jahre alte Frau mit ihren zwei
Kindern wovon das eine, ein 6 Jahre altes
M ädchen , mit einem Schädelbruch t o t
liegen blieb. Die Mutter  und das andere
Kind, ein 10 Jahre altes Mädchen,  erlit-
ten schwere Verletzungen  und muß-
ten in ein Krankenhaus verbracht werden.
Kriminalpolizeiliche Ermittlungen zur rest¬
losen Klärung der Schuldfrage sind im
Gange.

WKMauseinMchtz im MhMlMn
Stuttgart , 19. Dezember. Das Schössen-

gericht verurteilte den 25jührigen ledigen
Otto Tittmar  aus dem Kreise Fulda und
den 29jährigen ledigen Hugo Thielmann,
einen Westfalen, zu einem Jahr sieben 'Mo¬
naten bzw. einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis.  Beide waren in Böblingen be¬
schäftigt, hatten es aber dann vorgezogen,
die Arbeit an den Nagel zu hängen und ihren
Unterhalt mit Einbrüchen in die Schlaf¬
stuben von Wirtsleuten in der Umgebung
Böblingens zu finanzieren. Von Ende
August bis Ende Oktober führten die beiden
gemeinsame Einbrüche in Wirtschaften in
Eningen , Nusringen , Schönaich
Echterdingen und Gärtringen  aus.
wobei ihnen in einem Fall 800 und in einem
anderen 1400 NM. Bargeld sowie eine Reihe
von Wertgegenständen in die Hände fielen
— eine dringende Warnung wieder einmal
an alle die, denen Kommode- und Kleider¬
schrankschubladen als geeignete Vermögens¬
depots erscheinen, Dittmar hatte sich von
dem erbeuteten Geld ein Auto gekauft, um
das Tiebestreiben in größerem Umfang aus¬
nehmen zu können. Er war in allen Fällen
als Einbrecher tätig gewesen, während sein
Genosse Schmiere stand. Das Gericht er¬
achtete jedoch beider Schuld für gleichwertig.
Dittmar hatte auch einem Arbeiter ein Fahr¬

rad gestohlen und es weiterverkaust. wes¬
halb er einen Monat länger sitzen muß als
Thielmann.

UerlköttmlerfuKmia für Klanenvieh
Stuttgart , 19. Dezember. Für die Dauer

der jetzigen Seuchengefahr ist für das ganze
Land die amtstierärztliche Verlade-
untersuchunq  kür alles im Eisenbahn-
und Schiffsverkehr beförderte Klauenvieh
vorgefchrieben. Befreit von der Verlade-
uwersiichung ist Klauenvieh, da- an dem¬
selben Tage nachweislich bereits amtstier¬
ärztlich untersucht worden ist und solches
Klauenvieh, das zur AbWlachtung unmit¬
telbar an ein öffentliches Schlachthaus
lSchlachthof) versandt wird. Die erfolgte
Untersuchung ist durch amtstierärztliches
Zeugnis, das dem Frachtbrief beigefügt
wird, zu bescheinigen.

Gleichzeitig hat der Innenminister für das
ganze Land die amtstierärztliche Ent¬
lad  e u n t e r sn  chn n a für alles im
Eisenbahn- und Schiffsverkehr beförderte
Klanenvieh vorgefchrieben. Befreit von der
Entladcuntersuchung sind — ausgenommen
kierküntte von außerhalb Württembergs —
Klanenvieh. da? in Kisten und Vorschlägen
als Stückaut befördert wird: Klauenvieh,das
nachweislich innerhalb der letzten 24 Stun¬
den bei der Verladung amtstierärztlich
untersucht worden ist: Klanenvieh. das aut
Null, und Znchtviebmärkten oder anderen
Abtatzveranstaltnna°n der Pflichtimvtung
aeaen Maul- und Klauenseuche unterworfen
war wenn es am Markttage selbst verladen
und bei der Verladung amtstierärrtlich
untersuchst worden ist und w->nn es an dem
aut den Markttag folgenden Tage bis 24 Uhr
seinen Vestimmnnasorl erreicht hat , Klau«n-
vieb das nach dem Trachstbries nicht über
HO Kilometer auf der Bahn befördert worden
ist: Klau°nvieb da? innerhalb eines öffent¬
lichen Schlachthauses lSchlacksthof) rum
Zwecke der alsbaldigen Absck̂achtnna entla¬
den wird. Die besonderen Vorschriften tür
die senchenvolireiliche Ueberwachnng des
Schalnerl-brs bleiben hiervon unb-rndrt.
Die Vvrlchrist, wonach ans allen Viebböstn.
Nielnnärkten Viehverteiliwassiellen und bei
sonstigen mipĝ hs.-inieranstaltuno-'n lowie
ant den SchlaodchMen an den Ansoänoen
b'nreichend grobe De?ins°ktionseinrichtnngen
lDesin^ ktivnKstreifen „nd -matten) anni-
leaen sind über vvsche der gesamte ^ ertö¬
nen. und FuhrwerlZperkehr zu leiten ist, ailt
bis aus weiteres stlr das ganre Landesgebiet.

Alle Schallende»»in einer Front
Aufruf zum Reichsberufs Weltkampf aller schaffenden Deutschen

Stuttgart , 19. Dezember. Der Gauobmann
der DAF., Schulz,  und der Gebietsführer
der HI ., Sundermann,  haben zum
Reichsberufswettkampf aller schaffenden Deut¬
schen den nachstehenden Aufruf erlassen:

„Deutschland kämpft in diesen Tagen einen
gewaltigen Kampf um die Wiedergewinnung
seiner Freiheit und die Erringung seiner wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeit. Steigerung der
Arbeitsqualität und Arbeitsleistung sind damit
allen schaffenden Deutschen zur völkischen
Pflicht geworden. Entscheidend  werden
jetzt wieder alle jene schöpferischen und einsatz¬
bereiten Kräfte, die dem deutschen Reich einst¬
mals seine Weltgeltung erobert haben.

Die deutsche Jugend hat bereits in den ver¬
gangenen vier Jahren den Reichsberufswett,
kampf als Ausdruck ihres lebendigen sozialisti-
scheu Leistungswillensmit wachsendem Erfolg
durchgeführt. Auf dieser Grundlage baut sich
der kommende Reichsberufswettkampfaller
schaffenden Deutschen auf.

DeutscherArbeiter!  Immer hast du
in vorderster Linie gestanden, wenn dich dein
Voll in einer großen Stunde aufgerufcn hat,
durch den geschlossenen Einsatz aller Energien
vorhandene Schwierigkeiten zu überwinden.
Du sollst auch heute in freiwilligem
Einsatz  dazu beitragen, daß die vielfach noch
ungenützten und verborgenen Kraftreserven
deutschen Arbeitswillens dem deutschen Auf¬
bau erschlaffen werden. Im kommenden Reichs¬
berufswettkampf wird dem Tüchtigen die Mög¬
lichkeit zur Entwicklung seiner Fähigkeiten
gegeben.

Meister, Gesellen und Facharbeiter werden
in diesem Jahr in einer Front mit den Lehr¬
lingen und Jungarbeitern stehen. In fried¬
lichem Wettstreit sollen sie dazu beitragen, daß
das, was uns das Schicksal an natürlichen
Schätzen und Gütern versagt hat, durch deut¬
schen Fleiß und deutsche Genialität wett-
gemacht wird,"

„Mer Slaube ist unser Volk!"
Eindrucksvolle Beamten-Grotzkuudgebun^
Stuttgart , 18. Dezember. Das Amt sür

Beamte der NSDAP , im Gau Württemberg.

H0ye.uzouern veranstaltete, gemeinsam mit
der Reichsbetriebsgemeinschaftfür Verkehr
und öffentliche Betriebe, mit der Deutschen
Arbeitsfront und dem NS .-Rechtswahre»
bund in der Stadthalle eine Kundgebung,
auf der Hauptstellenleiter Hannes Schneider-
Berlin über „Unsere Aufgabe im Kampf um
Deutschland" sprach. Gauamtsleiter Schümm
vom Amt für Beamte begrüßte die zahlreich
erschienenen Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes, der Staats - und
Stadtverwaltung , unter denen sich neben
Ministerpräsident Mergenthaler und Innen¬
minister Dr . Schmid der Gauobmann der
DAF., Pg. Schulz und Kreisleitcr Fischer
befanden, aufs herzlichste.

Hauptstellenletter Schneioer  wies die
Tausende auf das bevorstehende Weih¬
nachtsfest hin. „Laßt uns daran denken, wenn
die anderen von ihrem Frieden erzählen",
mahnte er seine Hörer, „sie haben uns nicht
befreit von Versailles, sie haben vielmehr
unser Denken und Handeln allzulange ver¬
derbt. Den Frieden unseres Vol¬
kes garantiert uns einzig und
allein der Führer.  Daran wollen wir
an Weihnachten denken." Feinde seien für
uns die Mächte, die unserem Volke nach
dein Leben trachten. Hannes Schneider gabdann in eindrucksvollen Worten eine Deu¬
tung unseres neuen Reiches, dem er das alte
Römische Reich Deutscher Nation gegenüber¬
stellte. Wir bauen alle an dem großen deut¬
schen Reich, die wir gleichen Blutes sind.
Unser nationalsozialistischer
Glaube  ist von dieser Welt, er wurzelt
im deutschen Boden und im deutschen Volk.
Wenn der Typ des neuen deutschen Beamten
noch nicht geprägt sei, so müsse er eben ge-
schaffen werden. Dadurch, daß der Staat
heute nicht mehr Selbstzweck sei, müsse sich
auch der Beamte als der Volksgemeinschaft
in erster Linie verpflichtet fühlen. Heute
dürfe der Beamte nicht mehr unpolitisch sein,
sondern ein politischer Mensch durch
unddurch . da  Politik für uns Sicherung
der völkischen Zukunft bedeute, für die sich
jeder einzusetzen habe. Hauptstellenleiter
Schneider fand für seine Rede herzliche Zu-
stimmung.

5Rvl. Zuschlag zu te-er Zkemettam
Für Altersversorgung der Bühnenschaffenden

Stuttgart , 19, Dezember stur Durchfüh¬
rung des vom Reichsminister Dr. Goebbels
geschaffenen Gesetzes über die Altersversor¬
gung der Bühnentätiaen hat der Präsident
der Neichstbeaterkamwer eine Anordnung
erlaffen, nach der ein Teil d"r notwendigen
Mittel aus dem Tb ât r̂betuch derart er¬
bracht werden toll daß Tbenterveranstal-
ter ab l . I a n u a : von '"der Theater¬
karte einen Ve'raa von 5 Rvf. abznführen
haben. Tie Stuttgarter Bübnen werden
demzufolge ab 1, Januar und rwar begin-
nend mit dein Vorv-' kanf zu den Vorstel¬
lungen dieses Termins , zu j-d-r aiisgegeöe-
neu Eintrittskarte tür all - Mnstgattungen,
Besucheraemein'd-n und Mietr -iben gleich¬
mäßig einen Zufch' ag von 5 Rvf. erheben,
der an die NlterverGrauna der Bühnenschaf¬
fenden weitera-steit-i

N »M1f Vditpx d- r
Heilbronn. 19 Der-mber. Durch Gruppen¬

befehl vom 2. D-' -m^-r mur*--- der bisberige
Leiter der SA -Griivveickchule Südwest
Klein - Jngershefm  Kreis Heilbrann,
Standartenführer ^i-aul Dorr  mit der kom-
misiarifchen Führuna der SA -Brigade 53
in Karlsruhe b"a„strggt. Z» seinem Nach,
folqer wurde Sturmhannkübrer Hermann
Adam  bisbe , Erzieher an der Gruppen¬
schule. bestimmt.

Arbeit an körrmb-chindertsr Fügend
Ludwiasburg, 19. Dezember. Der soeben

ausqegebene Jahresbericht 1987 der A. H.
Werner ' schen An st alten  in Lud»
wigsburg gibt ein anschauliches Bild aus
der vielseitigen Arbeit an unserer körper-
behinderten Jugend . Auch der Staat aner¬
kennt heute besonders die Aufgaben der
Krüppelfürsorge. In dem vor sechs Jahren
neuerbauten Kinderkrankenbaus, in welchem
geistig gesunde durch Unfall oder Krankheit
verkrüppelte Kinder chirurgisch-orthopädisch«
Behandlung erhalten, während sie in der
Schnlabteilung und in den verschiedenen
Werkstätten die für sie geeignetste Ausbil¬
dung für das praktische Leben genießen, wer¬
den junge, körperbehinderte Volksgenossen
bernsstüchtig  gemacht . Auch der
neueste Jahresbericht soll dazu dienen, der
Arbeit an unserer durch die verschiedensten
Wechselfälle des Lebens körperbehinderten,
sonst gesunden Jugend in immer weiteren
Kreisen zu gedenken, um das Ziel, unseren
körpergehemmtenjungen Volksgenossen wie¬
der zu einem freudvollen und arbeitsamen
Leben zu verhelfen, möglichst weitgehend zu
erreichen.

Kenn zweiM streltev. . .
Boos, -Kr. Saulgau . 19. Dezember. In¬

folge dichten Nebels bemerkte am hiesigen
Ortseingang auf der Straße Saulgau—
Aulendorf ein Kraftwagen süh rer
ein Fuhrwerk  zu spät. Da auf der glat¬
ten Straße ein sofortiges Bremsen unmög-
lich war . fuhr das Auto in das Fuhrwerk
hinein. Während sich die beiden Fahrer über
die Schuldsrage stritten kam ein zweiter
Personenkraftwagen  daher und
stieß ebenfalls mit dem Fuhrwerk zusammen.
Sämtliche Fahrzeuge wurden erheblich be-
schädigt.,
48V.Lder SA.Mrer

Göppingen, l9. Dezember. In einer
Versammluna der mit der Organisation des
neuen Neichsberufswettkamptes beschäftigten
Kreise teilte Kaninaendwalter der DAF..
Winter,  mit daß Württemberg Hinsicht-
lich der Leistungen in den bisherigen Neichs-
berufsw-sttkämrsen an der Spitze aller
deutschen Gaue  stehe. Das lei auf die
gediegene Ausbildung der Lehrlinge und aus
das hervorragend-- Fachs-Witw-sten Württem¬
bergs zurückucküliren. Der Redner stellte
weiter lest daß die Angehörigen der HI.
einen deutlichen Leistungsvorfvrung gegen-
über der nichtorganisiert-w Juaend aufzu-
weisen bätten. 48 v. H. der Reichssieger
seien aktive  tz J .-F ü h r e r. Dgmit sei
di? B-Hauptuna widert-wt wonach der HI .-
Dienst die bernO-che Leistungsfähigkeit der
Jugend behindere.

WMmMtzti der KanM! des Mrers
Berlin , 19. Dezember. Wie in den Vor¬

jahren hatte am Samstag der Chef der
Kanzlei des Führers der NSDAP . ReichS-
leiter Philipp Bo uhler  die Mitarbeiter
dieser Dienststelle und der ihm gleichfalls
unterstellten Parteiamtlichen Prüfungskom-
Mission zum Schutz des NS,-Schrifttuw,s »«
einem Ka in e r a 0 i cya s t Sa v e n d in das
Haus der Flieger geladen, um mit ihnen
gemeinsam das Fest der deutschen Weih¬
nacht zu begehen. Tie Freude der Teilneh¬
mer erreichte ihren Höhepunkt, als der F ü h-
rer selbst unter ihnen erschien und aus den
Händen der Weihnachtsboten einen großen
Lebkuchen entgegennahm. Dieser Besuch des
Führers , dem sich die Mitarbeiter der Kanz¬
lei durch ihre Arbeit besonders verbunden
fühlen, war das schönste Geschenk, das den
Teilnehmern an diesem festlichen Abend, der
sie alle wie eine große Familie umschloß
zuteil wurde.



Ml-NSDAP-Rachrichle»

Lszes» Zieste xr6e»iti .-
Ter 3t e i chs se n d e r Stuttgart

übernimmt vom DeutschlanS-Simder am
heutigen Montag von 18.80 Ilhr bis unge¬
fähr 19 00 Ithr Ausschnitte von der Weih-
nachtsieier eines großen Reichs-
a u t o b a h n l a g e r § mit einer Ansprache
von Generalinspekteur Tr . Todt. Im An¬
schluß daran wird die 8! e d e des Füh¬
rers  übertragen die er am 17. Dezember
im Theater des Volkes in Berlin vor 2000
NeichsonWbsdno-.-h"itern gehalten Hut.

ZeiertlmsbmkllM für Wmarbeilrr
Wegen der besonderen Verhältnisse der Heim¬

arbeit waren die Heimarbeiter bisher sowohl in
dem Gesetz über die Lohnzahlung am 1. Mai als
auch in der Anordnung über den Feiertagsaus¬
gleich nicht berücksichtigt. Eine entsprechende
Regelung wurde den Beteiligten lediglich emp-
fohlen. Durch eine Verordnung des
Reichsarbeitsministers  ist jetzt auch
den Heimarbeitern ein Rechtsanspruch  auf
den Fewrtagsausgleichgegeben worden.

Die Verordnung bestimmt, daß der Heimarbeit
ausgebende Gewerbetreibende oder Zwischenmei-
ster den Heimarbeitern, sowie den Hausgewerbe¬
treibenden, die allein oder mit ihren Familien¬
angehörigen oder mit nicht mehr als zwei frem¬
den Hilfskräften arbeiten, für den ersten und
zweiten Weihnachtsfeiertag den Neujahrstag und
den I. Mai, soweit diese Feiertage auf einen
Wochentag  fallen, ferner für den Oster, und
Pfingstmontag als Feiertagsgeld je einen Betrag
in Höhe von einhalb vom Hundert der in einem
Zeitraum von8 Monaten an sie ausgezahlten rei¬
nen Arbeitsentgelte ohne die Unkostenzuschläge
zu zahlen haben. Das Feiertagsgeldfür den
Oster- unü Psuigjlmoiuag imo cen I. Mai ijt
spätestens bei der ersten Entgeltzahlung nach dem
15. Juni ausznzahle», vor dem I. Mai soll eine
angemessene Abschlagszahlung erfolgen. Das
Feiertagsgeld für die Weihnacht?- und Neujahrs-
feiertaae ist spätestens bei der letzten Entgelts-
Zahlung vor Weihnachten, >m Jahre 1987 späte-
stens am 31 Dezember auszuzahlen.

Für die Auftraggeber der gleichgestellten Haus-
gewerbetreibenden und Zwischenmeister besteht
eine gesetzliche Erstattungspflicht
hinsichtlich der von diesen beschäftigten Betriebs,
und Heimarbeiter. Die Erstattungspflicht kann
auch auf die Auftraggeber nicht gleichgestellter
Hausgewerbetreibender, sowie gleichgestellter son¬
stiger Lohngewerbetreibenderausgedehnt werden.
Das Feiertagsentgelt ist in die gesetzlichen Ent¬
geltbeträge einzutragen. Die Reichstreuhänderder
Arbeit bzw. die Sondertreuhänder der Heim¬
arbeit können, wenn es ihnen aus wirtschaftlichen
Gründen zwingend geboten erscheint, Ausnahmen
zulasten.

Auch für SZ die MerfMofs
Ans vielseitigen Wunsch der Elternschaft

hat das Organisationsamt der Reichsfugend,
füljrung nunmehr entschieden, daß zum
Dienstanzug der Hitler-Jugend l14. bis 18-
jährig) an Stelle der seither getragenen
Stiefelhose mit langen Schaftstiefeln in Zu-
kunft die lange Ueberfallhose  und
kräftige Schnürstiefel getragen werden. Durch
diese neue Bestimmung wird neben der
Vereinfachung und der Verbilligung der HJ .»
Uniform ldie lange Ueberfallhose fand seit¬
her bereits beim Winterdienstanzug de?

Deutschen Jungvolks Verwendung) auch dem
Gesichtspunkt der Zweckmäßigkeit weit¬
gehendst Rechnung getragen, da die Ueber-
fallhose zugleich auch als Schihose  ver-
wendet werden kann. Es ist zu erwarten,
daß nun viele Eltern und Verwandte die
Gelegenheit bennken. dem Jungen der im
Hitler - Jugend - Alter ist. dieses ergänzende
Uniformstück unter den Weihnachtsb.aum zu
legen. ''

s
Am Erscheinungsfest

kann gearbettel werden
Nach einem Erlaß des wttrtt. Innenministers

an die Kreis- und Ortspolizeibehördcn über den
Schutz kirchlicher Feiertage ist es insbesondere
mit Rücksicht aus die Erfordernisse des Vierjah-
resplanes nicht zu beanstanden, wenn am Er¬
schein u ngs fest, sowie in den Gemeinde»
mit überwiegend katholischer Bevölkerung a»
Mariä Himmelfahrt und an Aller¬
heiligen  gearbeitet wird. Unberührt davon
bleibt die Vorschrift der Verordnung, wonach
während der ortsüblichen Zeit des Hauptgottes¬
dienstes namentlich öffentliche, den Gottesdienst
unmittelbar störende Versammlungen, sowie Auf-
und Umzüge verboten sind.

DurchfLhrr-rrgder Vuchführ«ngsschrrlrrrrg
im Handwerk

Die Schulung des Handwerks in der
Buchführung ist auf Grund einer Anord¬
nung des Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring durch die Handwerkskammern bzw.
Innungen durchzuführen. Die Handwerks¬
kammer Reutlingen macht die Beobachtung,
daß in einigen Landgemeinden des Kammer-
bczirks Einzelpersonen (BuchführungS- und
Steuerberater ) versuchen, private  Schu¬
lungskurse in Buchführung aufzuziehen.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß
die Angehörigen des Handwerks zum Besuch
der Schulungskurse, welche durch die Inn¬
ungen bzw. Handwerkskammern mit mini¬
sterieller Genehmigung durchgcführt werden,
verpflichtet  sind und der Besuch eines
solchen privaten  Kurses die Jnnungsmit-
glieder von dem Besuch der innungsweise
durchzuführenden Buchführungsschulungnicht
entbindet. Den Handwerksmeistern wird
deshalb empfohlen, die Weisungen der zu¬
ständigen Obermeister abzuwarten, insbeson¬
dere auch bezüglich der Erwerbung von
Buchführungsmaterial.
Anmeldung zur MarAsereiniLUNgder

Deutschen Forst- und Holznürtschaft
Auf Grund des Gesetzes über die Markt¬

vereinigung auf dem Gebiete der Forst- und
Holzwirtschaft vom 16. Oktober 1935 und auf
Grund der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Forst- und Holzwirtschaft zur
Durchführung des Gesetzes über die Markt¬
ordnung auf dem Gebiete der Forst-
und Holzwirtschaft  vom 20. Oktober
1936 wurden die Erzeuger-, Bearbeiter - und
Verteiler-Betriebe von Rohholz, Schnittholz
und Holzwaren zur Marktvereinigung der
Deutschen Forst- und Holzwirtschaft zusam¬

mengeschlossen.-
Nach diesem Gesetz sind also sämtliche Be¬

triebe, die Rundholz im Wald einkaufen, das¬
selbe bearbeiten und in diesem Zustand wei¬
terveräußern oder im eigenen Betrieb verar¬
beiten, verpflichtet, sich zur Marktvereiuigung
der Deutschen Forst- und Holzwirtschaft an-
zumcldeu.

Die Dienststelle des Marktordnungsbezir-
kes 13 befindet sich in Stuttgart , Weimar¬
straße 42, II. Die Frist zur Anmeldung war
auf 15. Juni 1937 festgesetzt.

Bis zu diesem Zeitpunkt gingen die An¬
meldungen nicht restlos ein, die Frist wurde
von dem Leiter des Marktorduungsbezir-
kes 13 deshalb endgültig bis 15. Januar 1938
verlängert. Nach diesem Zeitpunkt nicht voll¬
zogene Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden und die Betriebe, die
diese letzte Frist versäumen, sind nicht mehr
in der Lage, ihr Rundholz cinzukaufen.

Die Mitgliedschaft zur Marktvereinigung
ist Pflicht, der Einkauf des Rundholzes kann
nur mittels Eiukaufsheft, das jedem Mit¬
glied, das seine Anmeldung zur Marktver-
einiguug vollzogen hat, rechtzeitig zugcstellt
wurde, erfolgen.

Diejenigen Betriebe, die ihre Anmeldung
aus irgend welchen Gründen versäumt ha¬
ben und diese letzte Frist wiederum nicht
wahrnehmen, sind vom Holzbezug ansge¬
schloffen.

Sonntagsrückblick
Welch eine Fülle von Besonderheiten barg

doch der gestrige Sonntag ! Goldener Sonn¬
tag, vierter Advent, erster Wintcrsporttag,
Schnee, Schnee in Hülle und Fülle und Wcih-

.nachtsklänge um Kinderherzcn. Als goldener
Sonntag hat er seinem Namen alle Ehre ge¬
macht. Golden war die Stimmung in vielen
Geschäften vor und hinter dem Ladentisch,
golden war die Quelle all der Liebe, die sich
mit jedem Einkauf, auch dem geringsten, in
wunderzeugende, wcihnachtsselige Erfüllung
verwandelte. Golden war das heimliche
Glücksgefühl, doch' noch den Wunsch eines
seiner Lieben erfüllen zu können. Und golden
war nicht zuletzt der Klang der rollniden
Münze in der Ladcnkasse. Der letzre Sonn¬
tag vor Weihnachten! Vier Kerzen orannten
am grünen Adventskranz. Leuchtende Kind.-r-
augen bewunderten das vierfache Strahlen,
sie ahnten das vielfältige Leuchten öcö Weih¬
nachtsbaumes und sehnen mit tiefer Inbrunst
den Tag und die Stunde herbei, wo im
Scheine der zahllosen, flackernden Lichter auf
festlichem Tische die Weihnachtsgaben liegen.
Es werden noch fünf lange Tage sein In¬
zwischen scheint Frau Holle die weihnachtliche
Erde mit dem Winterkleid zu schmücken. Un-
au'hörlich währte gestern der bunte Flocken¬
tanz. Schon in der Nacht zum Sonntag klei¬
deten sich die kahlen Gefilde in eine
wunderbare Schneelaudschaft und inffere

t' ai-ilg-Tmtei - mit

NS -Fraucnschaft — Deutsches Fraucn-
werk Neuenbürg. Hauptprobe der Singgruppe
mit Gliederungen und Orchester am Diens¬
tag 20 Uhr in der Turnhalle.
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Mädelgruppr 2/491, Wildbad. Die fälligen
Beiträge sind sofort zu bezahlen. Wer bis 1.
Januar 1938 noch Beiträge schuldig bleibt,
wird durch Anshang bekanntgcgeben.

Wintersportler trieb es in aller Herrgotts¬
frühe auf die zünftigen Wintersportplätze, die
in leicht erreichbarer Nähe Hochgenüsse Ver¬
sprachen. So ging naturgemäß in der ersten
Hälfte des Sonntags der Vcrkehrsstrom tal¬
aufwärts , den Bergen zu, wo 30 und 40
Zentimeter Neuschnee anzutreffeu waren.
Alle Verkehrsmittel, Auto und Eisenbahn,
fuhren im Zeichen der Schi. Bei uns im
Städtchen, das sichtbar in milderen Zonen
liegt, konnte sich auf den Straßen trotz un¬
unterbrochenem Schneetreiben, keine Schnee¬
bahn entwickeln, dafür fuhr unsere Jugend
an Hängen und Rainen doch die rostigen
Schlitten blank und an Vergnügen hat es
dabei nicht gefehlt. Zu bald ist es Abend
geworden, haben die Kinder mit geröteten
Wangen die Stätte der ersten Winterfreuden
verlassen müssen, aber der Lichtcrglanz auS
Weihnachtsläden, der Zauber der Advents¬
kerzen hat sie schnell wieder an das sehnlichst
erwartete Weihnachtsfest erinnert . Und beim
Klang der Glocken sind sie hcrbeigeströmt, um
teilzuuehmen an der unbeschreiblichen Freude
und an dem maßlosen Glück der hiesigen
Kinderschüler an deren Weihnachtsfeier m
der Stadtkirche. Diese Feier macht ihnen
nun das Warten noch schwerer. Aber bald
ist es Fünf Tage und fünf Nachre
umhick Schränke noch die Geheimnisse,
werden Schlüssel hiezu besonders behütet
und wenn am Heiligen Abend die Weih¬
nachtskerzen strahlen, verstummen die
Wünsche, die großen, heißen und unerfüllten.
Die kleinste Gabe wird zufrieden machen,
wenn sie aus gutem Herzen kommt. Der
Zauber des Weihnachtsbaumes wird uns rlle
wieder bannen, alt und jung. Und im tief
verschneiten Schwarzwald wird echt fröhliche
Weihnacht sein.
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Nalar und Menfch
im Lebensbild des Neuenbürger

Wirtschaftskreises
Von Friedrich Fick.  Höfen a. Enz

'Schluß)
DaS erste Zeitalter trug in seinem letzten

Jahrhundert schon allzndeutlich den Stempel
individualistischenWirtschaftsdenkens: Durch
einen Raubbau schlimmster Art verwüsteten
die „Kompagnien" die vordem so reichen Wäl¬
der und brachten sie der Erschöpfung nahe;
stellenweise wurde auch den Waldbödcn durch
die unnatürliche Freilegung dauernder Scha¬
den zugefügt (Ortstein- und Klekn-ndbödiml.
Auf der anderen Seite hatte die Blütezeit des
Holzhandels die natürliche Volksvermehrung
und die Einwanderung neuer Geschlechter be¬
günstigt. 1763 zählte Höfen 25, Calmbach 108
Familien. 1849 waren es 91 und 306; daraus
ergibt sich nir beide Talorte ein Anwachsen
der Familienzahl auf das Dreifache. Um
1840 traten die ersten Stockungen im
Holzgeschäit ein; Arbeitslosigkeit war die
Folge; als noch Mißjahre infolge der
Kartonelkrankheit hinzukameu, trat der un¬
gesund-einseitige Aufbau des Wirtschatts-
körpers offen zu Tage. Das Jahrhundert
schrankenloser Waldnutzung schloß mit der
größten Krise » zeit  seit dem 30jährigen
Krieg: 3000 Einwohner des Kreises wander-
teu von 1841—1870 über Deutschlands Gren¬
zen ins Ausland, fast die Hälfte davon allein
in den Jahren 1851—1860. Zum Vergleich
sei erwähnt, daß die Auswanderung des
Kreises Eßlingen bis heute nur etwa 1900, die
des Kreises Crailsheim 2500 beträgt. Gewiß
bedeuten jene Jahre für ganz Württemberg
die Zeit der stärksten Auswanderung, aber
ein Bevölkerungsverlust wie im Kreis Neuen¬
bürg ist bisher nicht bekannt geworden. So
unterliegt es keinem Zweifel, daß die natür¬

lichen und wirtschaftlichen Grundlagen des
Kreises sich in dieser Krisenzeit besonders un¬
günstig ausgewirkt haben.

Der Aufbau eines neuen Wirt¬
schaftslebens  konnte weder auf die
schmale Landwirtschaft noch auf den verarm¬
ten Wald oder die zu dürftigen Bodenschätze
gegründet werden; nur eine weniger boden-
als arbeitskraftständige Indu¬
strie  vermochte den feiernden Händen Be¬
schäftigung zu geben. Aber nur schrittweise,
von einzelnen Unternehmern getragen, vom
Zulall gelenkt und fern aller Geiamtvlanung,
vollzog sich dieser Vorgang. Schon 1803 war
die Sensenfabrik von Haueisen
L Sohn  in Neuenbürg ins Leben gerufen
worden, die zu Zeiten die meisten Länder
Europas als Abnehmer zählte und lange d-r
größte gewerbliche Großbetrieb im Krffse
war. 1832 begründete P . Cavallo die Pa¬
pierfabrik Wildbad.  Van 1858 an
wuchs sich nach einer durchgreifenden Erneue¬
rung die alte Unterrotenbachsägmühle zum
Großbetrieb des Rotenbach Werks der
Firma Krauth  L Co . aus, das heute
mit etwa 400 Arbeitern und Angestellten an
der Spitze aller württemb-rgischen Sägewerke
steht. In Neuenbürg. Hiffen. Calmbach, Her-
renalb und im ober-m Enztal entstanden,
ebenfalls aus alter Wurzel, kleinere Säge¬
werke. So zählte das württembergischeEnz-
gebiet um 1900 bereits 30 Sägewerke mit 700
Arbeitern und teilweise recht weit getriebener
Holzveredlung. Wenn hier eine Bodenständig¬
keit auch offen zu Tag? liegt, so mußten doch
schon um 1900 gegen 60 000 Festmeter Lang¬
holz eingeführt werden. Um 1860 trat die
Holzschleifereiu. Pappeniabrik von P . Lemp-
penau L Cie. in Höfen hinzu.

Seit dem Bau der Enztalbahn (1868) war
einer Neuanstedlung von gewerblichenBe¬
trieben vollends Tür und Tor geöffnet:
Birken selb  erhielt in der Folgezeit sein
„Industrieviertel ", daS lange von den Zellu¬
loidwerken von O. Schenk beherrscht war; in

Neuenbürg ließen sich außer der Bügel¬
eisenfabrik von Waldbauer (zeit¬
weise mit 160 Arbeitern) eine Reihe weiterer
Betriebe nieder; in Calmbach wurde 1901 der
Grund gelegt zu der Feinmechanischen
und Maschinenwerk st ätte von A.
Gaut hier,  die mit zeitweise annähernd
1000 Arbeitern zum größten Fabrikbetrieb
des Euztals geworden ist. Den Rest der
freien Arbeitskräfte nahm, von Jahr zu Fahr
steigend, die Pforzheimer Schmuckwarenindu¬
strie auf, so daß es nicht zu verw"ndern ist,
wenn 1900 bereits 42 v. H. der Gesamtbe¬
völkerung des Kreises in Gewerbe und Indu¬
strie beschäftigt waren. Heute zählt der Kreis
2254 gewerbliche Betriebe verschiedenster Art
und Größe, in denen 7384 Personen beschä-
tigt sind: damit übertrifft die gewerblich tä¬
tige Bevölkerung mit 60 v. H. der gesamten
Einwohnerzahl die landwirtscha' tliche Bevöl¬
kerung (mit 22 v. H.) um das Doppelte, und
Neuenbürg kommt in seiner beruflichen
Schichtung den Kreisen im industriell"» Her¬
zen Württembergs (Stuttgart und Eßlingen
je mit 70 v. H. der Einwohner in gewerb¬
lichen Betrieben) recht nähe.

Der wirtschaftliche Aufstieg hatte aber
eine zweite Wurzel ; sie ist in dem gesund¬
heitlichen Wert und in der land¬
schaftlichen Schönheit  der Nord¬
schwarzwälderNatur gegeben. Einem Aus¬
bau der Wildbader Thermalbäder und einer
verstärkten Auslandswerbung folgte zwischen
1835 und 1873 eine Steigerung der
Besucherzahl auf das Sechsfache.
1860 legte Herrenalb mit einer Kalt-
wafferanstalt den Grund zu seinem heutigen
Ruf als klimatischer Kurort . Vor 50 Jahren
wurde die Heilwirkung des Schömberger
Klimas entdeckt und 1888 das erste „Luftkur¬
haus" eröffnet. Das Zeitalter des neu er¬
wachten Natur - und Heimatgefühls lenkte
den Strom der Wanderer und Luft¬
kurgäste  in den Schwarzwald, und ganz
zuletzt stellten sich die Nrlaubcrzüge der NSG.

„Kraft durch Freude"  ein . Wie die Be¬
deutung dieses neuen Wirtschaftszweigs ein¬
zuschätzen ist, geht schon aus den Ueber-
nachtungszahlen  von 1935 hervor:
Wildbad 806 000, Schömberg 282000, Herren¬
alb 128 000, Calmbach 22 800, Neuenbürg 5500.

Kaum war der zweite Wirtschaftsbau er¬
stellt, da kam auch schon die Probe auf seine
Krisenfestigkeit. Der schwerste Schlag in der
Nachkriegszeit ging aus von der Schrump¬
fung des heimatlichen Weltmarktanteils und
traf besonders hart die Arbeiterschait der
Pforzheimer Schmuckindustrie. Aber auch die
für den Binnenmarkt liefernde Industrie
wurde von der Arbeitslosigkeit  schwer
h"imgesi»bt . und infolge seines krisiuempnnd-
lichen Wirtschaftsaufbaus staud der Kreis
Neuenbürg unter den württembergischen Not¬
standsgebiet"» mit in vorderster Reihe. Wie¬
der regte sich oie säst eingeschlateue Aus¬
wanderung  nach Uebersec. Höfen hatte
von 1841—1870 im ganzen 142 Einwohner
nach Amerika ziehen lassen: von 1871—1920
war ihre Zahl auf 8 gesunken; nun stieg sie
von 1921—1932 wieder auf 28. Ein Gl ick
noch, daß infolge der Aufteilung des land¬
wirtschaftlichen Bodens in kleine und kleinste
Betriebe den meisten Arbeitern ein Anteil
an der nährenden Heimatscholle verblieben
war!

Aus eigener Krait allein, wie vor 75 Jah¬
ren, wäre diese größte Not aller Zeiten nie
zu überwinden gewesen. Die Hilfe  kam
auch nicht aus dem Lager der Weltwirtschaft,
sie kam einzig und allein von dem Lebens¬
willen des durch Adolf Hitler wieder er¬
weckten und mit neuem Glauben beseelten
deutschen Volkes. Die Zukunft  aber wirb
uns gehören, wenn es auch in der Wirtschaft
nur einen  Richtungsvunkt gibt, dem sich
Betriebsführung und Gefolgschaft gleicher¬
maßen zu tiefst verpflichtet fühlen: Deutsch¬
land!
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